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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. Sieger geblieben. Die Regierung bietet alles auf, um dieſen Greueln] nicht etwa — weil fie mir als grundlos bezeichnet wären, fondem 


Berliner Börſe vom 23. Septbr. (Aufgegeben 2 uhr 30 Minuten, 
angekommen 5 Uhr 50 Minuten) Flau, durchgehend Prozente niedri⸗ 
er. Staatsſchuld⸗Scheine 81. Prämien⸗Anleihe 112. Schleſiſcher Bank⸗ 
erein 102%. Comm. Antheile 130%. Kölns Minden 149. Alte Frei⸗ 
burge r —. Neue Freiburger 156. Friedrich⸗Wilhelms.⸗ Nordbahn 57. 
Medlenburgrr 58. Oberſchleſiſche Lit. A. — Oberſchleſiſche Lite. 
B. — lte Wilhelmsbahn 180. Neue Wilhelmsbahn 157. Rhei⸗ 
niſche Aktien 114. Darmftädter, alte 145%. Darmſtaͤdter, neue 133%. 
Deſſauer Bank⸗Aktien 105. Oeſterreichiſche Credit⸗Aktien 165. Oeſter⸗ 
reichiſche National⸗Anleihe 80. Wien 2 Monate 96. 


Berlin, 23. September. Roggen bei ſtillem Geſchäft unverändert; pro 
September 55% Thlr., September » Oktober 55½ Thlr., Oktober ⸗Novem⸗ 
ber 53% Thlr., November⸗Dezember 51½ Thlr. 

Spiritus etwas feſter; loco 34% Thlr., pr. September 35 Thlr., Sep: 
tember⸗Oktober 314, Thlr., Oktober⸗November 30 Thlr., November⸗ 
Dezember 28 Tylr. 

Rüböl pr. September 17% Thlr., September⸗Oktober 17%, Thlr. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Marſeille, 21. September. Der in unſerm Hafen 8 „Tage“ 
bringt Nachrichten aus Konſtantinopel vom Iten d. M. Die öſterreichiſche 
Regierung hatte amtlich angezeigt, daß fie die Donaufürſtenthuͤmer bis zur 
vollkommenen Ausgleichung der zwiſchen Rußland und der Türkei obwalten⸗ 
den Zwiſtigkeiten beſetzt halten werde. Das in Monaſtir zur Ueberwachung 
der Montenegriner zu errichtende Obſervationskorps wird Mehemed Paſcha 
befehligen. Die Expedition war aufgegeben worden; eine große Anzahl von 
Montenegrinern deſertirte und 200 Ausreißer waren aufgefangen worden. 
Ein Aufſtandsverſuch in den Balkangegenden war unterdrückt worden. 


Breslau, 23. Sept. [Zur Situation.] Das neueſte „J. 
des Deb.“ mildert ſchon einigermaßen die etwas ſchroffen Meldungen 
der engliſchen Blätter in Bezug auf den Stand der neapolitani⸗ 
chen Frage. Während die britiſchen Journale die bereits erfolgte 
Abberufung des engliſchen und franzöſiſchen Geſandten anzeigen, berich⸗ 
tet das „Journal des Deb.“, daß erſt, wenn die Antwort auf das zu 
überreichende Ultimatum ungenügend ausfiele, der franzöſiſche Geſandte 
(Brenier) ſich auf die im Golf von Neapel ſtationirte engliſch-franzö⸗ 
ſiſche Flotte zurückziehen werde. 


es iſt alſo noch weit bis zu offenen Feindſeligkeiten, die höchſt wahr: 


ſcheinlich überhaupt nicht eintreten dürften. Erſt ein Ultimatum, 
dann eine ungenügende Antwort (wird eine ſolche ertheilt werden? und 
was wird die franzöfiihe Regierung für ungenügend erachten?) — 
und zulegt Rückzug des Geſandten auf die vor Neapel ankernde Flotte, 
wo er Wochen lang das Vergnügen haben wird, auf ſchaukelndem Schiff 
den ſchönſten Golf Europas zu betrachten. Denn nun iſt nicht das 
Ende der diplomatiſchen Verhandlungen gekommen, ſondern es haben 
neue begonnen, nämlich die vermittelnden; auch iſt die Mittelsper⸗ 
ſon ſchon bei der Hand. Keine Furcht alſo vor Bombardement und 
Kanonenſchüſſen, ſie müßten denn in den Straßen Neapels oder Pa— 
lermos abgefeuert werden, und das wäre freilich fehr traurig und wohl 
geeignet, der ganzen Sache eine andere Wendung zu geben. 

In Paris iſt man einem gefährlichen Komplott auf die Spur ge⸗ 
kommen; die Verhaftungen dauerten am 19. und 20. Sept. fort. 
Man hat Pulvervorräthe, aufrühreriſche Proklamationen und eine kleine 
vollſtändige Preſſe in Beſchlag genommen. Die Verſchworenen ſollen 
eine eigene Sektion des großen ſozialiſtiſchen Geheimbundes, der unter 
dem Namen „Marianne“ hinlänglich bekannt iſt, bilden. Zwei Buch⸗ 
drucker, Morand und Vignard, ſollen die hervorragendſten Mitglieder 
dieſes Bundes ſein, der meiſt aus Arbeitern beſteht. Man vermuthet, 
daß trotz der Wachſamkeit der Polizei dieſe geheimen Geſellſchaften po: 
lypenartig ihre Arme durch Paris in die verſchiedenſten Kreiſe aus: 
ſtrecken, und daß der Sozialitmus in feiner gefährlichſten Geſtalt un⸗ 
ter der arbeitenden Bevölkerung immer mehr Boden gewinne. Es ift 
dieſe Erſcheinung eine Wirkung des überhandnehmenden Materialismus 
und ſeiner häßlichſten Seite: des Börſenſchwindels. Jemehr man hazardi⸗ 
rende Spekulanten ſich als Millionäre etabliren ſieht, um ſo größer 


wird bei der gedankenloſen Menge, ohne ſittlichen Halt, die Begier nach 


ſchnellem Erwerb von Schätzen, um an den verführeriſchen Reizen des 
Luxus, der in Paris mehr als irgendwo zur Schau getragen wird, 
fi) zu berauſchen; und je größer ſich die Kluft zwiſchen koloſſalem Reich: 
thüm und der fürchterlichſten Noth erweitert, um fo mehr ſucht der 
Neid und die Habſucht dieſelbe durch Theorien auszufüllen, die eine 
i dlechung der ungeheuren Mißverhältniſſe herbeiführen ſollen. Es 
Ru cht zu leugnen, daß die Regierung durch verfehlte Maßregeln hieran 
nicht ganz obne Schuld iſt. 

In ag taucht ein Plan auf, deſſen Verwirklichung, wenn er 
überhaupt ins Leben tritt, noch lange wird auf ſich warten laſſen, 


nämlich: den Prinzen Adalbert von Baiern zum Souverain der 


vereinigten Donaufürſtenthümer zu machen. Wenn nur die Vereini⸗ 

gung 0 r, Fürſtenthümer nicht ſo mächtige Gegner hätte! 
Der Großberzog von Baden hat am Tage ſeiner 

N ge ſeiner Vermählung 

eine große Zahl Orden und Medaill 5 

Pardon für alle Deſetteure ze. eri a verliehen und einen General 
Wie wir ſchon in Nr. 441 der „Breslauer Zeitung“ 

l . g“ vermutheten, fo 
hat es ſich jetzt beſtätigt: an 7 Toaſte des Feldmarſchalls Radetzli, 
am nächſten Frühjahr einen Beſuch in Turin abzuſtatten, iſt kein wah⸗ 
res Wort. 

Die vielbeſprochene Reife des Königs der Belgier nach Berlin 
fol nach Berichten aus Brüſſel am 15. Oktober ee en 


In Nordamerika hat in jüngſter Zeit eine jo tolle Wirihſchaft 
überhand genommen, daß es einen Freund der Sicherheit und Ord⸗ 
nung ſchwerlich dahin ziehen dürfte. So iſt ſoeben in Kanſas ein 
blutiger Bürgerkrieg zwiſchen den Anhängern der Sklaverei und ihren 
Gegnern ausgebrochen. Es iſt viel Blut vergoſſen und viel Hab und 
ut vernichtet worden; die Freunde der Sklaverei find bis jetzt 


ein Ende zu machen. 
Der Kaiſer von Oeſterreich iſt am 22. d. M., Morgens, von 
Schönbrunn nach Ungarn abgereiſt. 


Pre u f e n. 

*IX* Berlin, 21. September. [Die neuenburger Ange: 
legenheit. — Die Gehalts: Erhöhung der preußiſchen 
Beamten.] Nach allen Anzeichen, kann man ſich nicht verhehlen, 
daß in der europaͤiſchen Diplomatie wenig Sympathien dafür vorhan⸗ 
den ſind, der neuenburger Frage den brennenden Charakter einer eu⸗ 
ropäiſchen Verwickelung zu geben. Sowohl Frankreich als Oeſterreich 
ſcheinen ſich für eine vermittelnde Beilegung der Sache auszuſpre⸗ 
chen. Der hieſige franzöſiſche Geſandte, Marquis de Mouſtier, der 
zur Repräſentation bei den Vermählungs⸗Feierlichkeiten der Prinzeſſin 
Louiſe mit dem Großherzog von Baden wieder hierher zuruͤckgekehrt 
iſt, ſoll in dieſem Sinne bereits vorläufige Eröffnungen bei dem hie⸗ 
ſigen auswärtigen Miniſterium niedergelegt haben. Die Abſichten 
Preußens werden aber ſchwerlich darauf gerichtet ſein, kriegeriſche 
Eventualitäten herbeizuführen. Frankreich und Oeſterreich ſpitzen in 
dieſem Augenblick ihre ganze Politik in der Sicherung des europäiſchen 
Weltfriedens zu, und Preußen wird am allerwenigſten die neuenburger 
Frage, die bekanntlich hier nie ſehr akut aufgefaßt wurde, dieſer Frie⸗ 
denspolitik in den Weg werfen wollen. Doch verlangt Preußen noch 
eine Genugthuung, ſchon um der Ehre ſeines in dieſer Angelegenheit 
von neuem verletzten Namens gerecht zu werden, und dies Ziel würde 
ſchon durch eine Siſtirung des gegen die neuenburger Gefangenen 
angeſtrengten Prozeſſes erreicht werden. Der Umſtand, daß der preu⸗ 


biſche Geſandte bei der Eidgenoſſenſchaft, Herr v. Sydow, noch im⸗ 


mer in Bern verweilt, deutet darauf hin, daß der ſchweizeriſche Bun⸗ 
desrath in dieſer Sache noch keineswegs das letzte Wort geſprochen, 
ſondern ſich wohl zu Modalitäten herbeilaſſen wird, die den Anträgen 
Preußens entſprechen. Herr v. Sydow, der ſchon in der vorigen 
Woche hier erwartet wurde, wird erſt dann in Berlin eintreffen, wenn 
die noch obſchwebenden Verhandlungen mit dem ſchweizeriſchen Bun⸗ 
desrath ein deſinitives Ergebniß herbeigeführt haben werden. Man 
erwartet, daß das öſterreichiſche Kabinet gerade nach dieſer Seite 
hin ſeine Vermittelung bei der Eidgenoſſenſchaft anbieten und eintreten 
laſſen werde. Die öͤſterreichiſche Politik wird ſchon, vermöge ihrer: ei- 
genen Stellung zur Schweiz, den Rechtsanſprüchen Preußens auf 
Neuenburg ſtets anerkennend und forderlich zur Seite ſtehen. Aber 
die Störung der kaum eingetretenen Ruhe durch einen Krieg, deſſen 
Dimenfionen leicht unberechnenbar werden könnten, würde Oeſterreich 
mit ſeiner gegenwärtigen Stellung in Europa und allen Intentionen 
ſeiner Politik nicht vereinbar halten. Es wird mithin von allen 
Seiten nach einer rein diplomatiſchen Erledigung der zwiſchen Preußen 
und der Schweiz enfftandenen Verwickelung geftrebt, und der Erfolg 
ſcheint nicht mehr zu bezweifeln. Auch iſt von der franzöſiſchen 
Regierung eine Anordnung an die Grenzbehörden erlaſſen worden, 
wonach allen politiſch kompromitirten Perſonen aus dem Canton 
Neuenburg der Uebertritt nach Frankreich ohne jede Legitimation 
geſtattet werden ſoll. Die augenblickliche Friedensliebe der franzöſiſchen 
Regierung geht übrigens fo weit, daß auch die mehrbeſprochene Expedition 
gegen die Riff⸗Piraten wieder in den Hintergrund getreten, und ſei⸗ 
tens Frankreichs nur noch die Abſicht übrig geblieben zu ſein ſcheint, 
dieſe Sache einmal bei einer gelegentlichen Verbindung mit den eige⸗ 
nen Intereſſen abmachen zu helfen. 

Ein ſehr großes und vielverzweigtes Intereſſe erregt hier die beab⸗ 
ſichtigte Gehalts⸗Erhoͤhung der Beamten, für welche bei der Vor⸗ 
lage des Staatshaushalts⸗Etat in der nächſten Seſſton des Landtags 
ein Antrag vorbereitet wird. Eine derartige Gehalts⸗Erhöhung iſt 
bei den ganzlich veränderten Geldverbältniſſen der Zeit (die Gehalte 
der Beamten ſind heut in Preußen noch nach dem Münzfuß von 1764 
normirt) und unter den heutigen wirthſchaftlichen Zuſtänden längſt als 
eine unabweisliche Nothwendigkeit empfunden und erkannt worden. 
Die beabſichtigte Vorlage wird ſich jedoch nur auf die Beamten bis 
zu 400 Thaler Gehalt beziehen. , 

e Berlin, 22. September. Das Ultimatum, welches Frank: 
reichs Geſandter am neapolitaniſchen Hofe, Herr Brenier, über⸗ 
reicht haben fol, iſt, versichert man, noch in weitem Abſtande von 
einem wirklichen Bruche. Vorbereitet war man freilich auf eine 
ſolche Wendung der Dinge nicht, und es ſcheint, als ob Herr Brenier 
in Unkenntniß über die wirklichen Abſichten des Kaiſers der Franzoſen 
gehalten worden ift, oder daß Letzterer dem Drängen der engliſchen 
Regierung plötzlich nachgegeben hat, um das Einverſtändniß in Be: 
treff der ſpaniſchen Angelegenheiten herbeizuführen, reſp. aufrecht zu 
erhalten. Gewiß iſt, daß Herr Brenier ſich über die ihm in letzter 
Zeit von dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Herrn Ca⸗ 
raffa, übergebene Note zufriedengeſtellt erklärt hat und erſt ganz kurz 
darauf entgegengeſetzter Meinung geworden und einen drohenden Ton 
angenommen hat. Dies alles wäre nicht gefährlich, wenn man nicht 
vorausſähe, daß König Ferdinand der Drohung noch weniger als güt⸗ 
lichem Zureden weichen werde. Was endlich die Miſſion des Herrn 
v. Hübner betrifft, fo kann ich heut nur wiederholen, was ich dar⸗ 
über bereits früher mitgetheilt habe, namlich, daß von einer Miſſion, 
einer diplomatiſchen Miſſion im eigentlichen Sinne des Wortes, nicht 
die Rede iſt; fo glaubt man wenigstens hier und erklärt dies aus der 
Stellung, welche Oeſterreich in Italien einnimmt, hinzufügend, daß 
im günſtigen Augenblicke das wiener Kabinet interveniren, die vom 
König Ferdinand in Ausſicht geſtellten Reformen fordern und erhalten 
wird, wogegen die Weſtmächte, ganz zufrieden, Genugthuung erlangt 
zu haben, heimkehren und Oeſterreich zum Lohne für feine guten 
Dienſte in der Donaufürſtenthümer⸗Frage zur Seite ſtehen werden. — 
Ich habe bis jetzt noch nicht der Gerüchte erwähnt, welche über die 


5 ; . 
beabſichtigte Erhöhung der Gehälter der Beamten im Umlaufe find; feſſelte. 


einzig und allein aus dem Grunde, weil die Norm der Erhohung 


noch nicht feſtgeſtellt iſt; ehe dies geſchieht, muß doch erſt entſchieden 
ſein, woher das Geld genommen werden ſoll, und ob Mittel genug 55 


zu beſchaffen ſein werden, um die Gehälter um 5, 10, 15 oder 20 
Prozent zu erhoͤhen. Was die Regierung verſpricht, das hält ſie; ſie 
hat verſprochen, ſich mit der finanziellen Stellung der Beamten zu be⸗ 
ſchäftigen, und das thut ſie auch, aber man kann nicht heut ſchon 
ſagen: die Gehälter werden um fo und fo viel erhöht, ehe ſich der 
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Landtag nicht darüber ausgeſprochen, ehe er nicht gleichzeitig die Mittel 1 


zur Beſtreitung dieſer beträchtlichen Mehrausgabe genehmigt hat. Die 
Mittel — ich habe ſie bereits mitgetheilt — beruhen auf allgemeiner 
Einführung der Grundſteuer und Abänderung der Klaſſi⸗ 
fikation im Gewerbeſteuer-Geſetz. Gerüchtweiſe ſpricht man 
übrigens von der Einberufung des Landtags für den 15. oder 


20. November. — Es ſcheint jetzt feſtgeſtellt, daß die Kaiſerin Mutter = | 


von Warſchau über Breslau und Dresden den Weg nach Italien 


nehmen und gegen Ende des Monats oder noch früher in Breslau 


eintreffen wird. — Der Miniſter des Innern, Herr v. Weſtpha len, 
leidet noch immer an ſeinem Fußübel. 
P. C. Der weitere Verlauf einer bedeutſamen Beſtrebung innerhalb der 


evangeliſchen Landeskirche, von welcher wir ſchon im Monat März d. J. 


Kunde gebracht 11 7 kann aus der folgenden Verfügung des evange⸗ 
liſchen Oberkirchenraths erkannt werden, deren Mittheilung uns ver⸗ 
ſtattet worden ift: „Des Königs Majeftät haben, wie dem königl. Konſiſto⸗ 
rium aus unſerer Eircular⸗Verfügung vom 31. März d. J. bekannt gewor⸗ 
den iſt, die Abſicht ausgeſprochen zur Berathung mehrerer wichtiger kirch⸗ 
licher Fragen, insbeſondere der Frage: ob und wie eine allgemeine 
Landesſynode zu berufen fein werde, eine Konferenz von ſachkundigen 
Männern aus den verſchiedenen Theilen der Landeskirche nach Berlin zu bez 
rufen. Hiernächſt haben Allerhöchſtdieſelben uns ermächtigt, über die einzel⸗ 
nen von der Konferenz zu berathenden Fragen vorher ſchriftliche Guta 

einzuziehen, um dadurch der mündlichen Verhandlung eine geeignete Grund⸗ 
lage zu ſchaffen. Demgemaͤß ſind die entſprechenden Einladungen von uns 
erlaſſen, und es iſt denſelben mit anerkennenswerther Bereitwilligkeit derge⸗ 
ſtalt entſprochen worden, daß die erbetenen Aeußerungen ſchon jetzt der Preſſe 
haben übergeben werden können, und daß ihre Veröffentlichung in den Ak⸗ 


tenſtücken aus unſerer Verwaltung ſchon für die nächſte Zeit verheißen wer⸗ 


den darf. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß wir dieſer Publikation die mög⸗ 


lichſte Verbreitung wünſchen, und daß uns insbeſondere daran gelegen iſt, 
i ufammen= 


fie in den Händen der Geiftlichen zu wiffen, bevor die 3 3 
tritt. Wir beauftragen Daher das königliche Konſiſtorium, dieſen Wi 
125 UNE Geikliatsie fin 5 7 ee zu * 15 und damit die 
nden, a er reis auf einen er 
feſtgeſtellt worden ift und das Ganze die Zahl von 40 8 Ans 
2 N Bee — . wir dem fönigli 
„daß der Zuſammen er Konferenz wahrſcheinlich in 1 
Woche des nächſten Monats erfolgen wird.“ = Wir können — hint 
gen, daß die angekündigte Sammlung in dem Verlage von W. Hertz er⸗ 
ſcheinen und Gutachten von folgenden Verfaſſern enthalten wird: 1. über die 
Frage wegen Berufung einer allgemeinen Landesſynode: 1) von dem Pros 
feſſor der R. Dr. Jacobſon zu Konigeberg, 2) von dem Prof. Dr. Heng⸗ 
ſtenberg hier, 3) von dem Präſes der rhein. Prov.⸗Synode Pfarrer Wies⸗ 
mann zu Bonn, 4) von dem Prof. d. R. Dr. Merkel zu Halle und dem 
Wirkl. Geh. Rath und Ober⸗Präſidenten a. D. v. Meding hier. II. Die 
Diakonie und den Diakonat betreffend: 1) von dem Profeſſor Dr, Schmie⸗ 
der zu Wittenberg, 2) von dem Paſtor Kuntze hier, 3) von dem Paſtor 
Fliedner zu Kaiſerswerth, 4) von dem Dr. Wichern zu Horn bei Pam⸗ 
burg, 5) von dem Prof. der Theologie Dr. Jacobi zu Halle. III. Ueber 


die angeregte Reviſion der kirchl. Gemeinde⸗Ordnung für die öſtl. Provinzen: 


1) von dem Superintendenten Redlich zu Ratibor, 2) von dem 52% ; 
Rathe und Profeſſor der Rechte Dr. Bluhme zu Bonn, 3) 2 Sur 
perintendenten Thal zu Raſtenburg. IV. Ueber die liturgiſchen Bedürfniſſe 
der Landeskirche: 
2) von dem Profeſſor Dr. Schmieder zu Wittenberg, 3) von dem Geh. 
Legationsrathe Lic. theol, Abeken hier, 4) von dem Prediger Elteſter zu 
Potsdam. V. Ueber die Einſegnung der von geſchiedenen Perſonen beabſich⸗ 
tigten Ehen: 1) von dem Praten der R. Dr. Göſchen zu Halle, 2) von 
dem Appellations⸗Gerichts⸗Präſidenten v. Gerlach zu Magdeburg, 3) von 


dem Prof. der R. Dr. Jacob fon zu Königsberg, 4) von dem Prof. der R. 


Dr. Merkel zu Halle, 5) von dem Kammerger.⸗Präſidenten v. Strampff 
hier, 6) von dem Superintendenten Dr. Stier zu Schkeuditz, 7) von dem 
Konſiſtorialrath und Prof, der Theol. Dr. Vogt zu Greifswald. 

Königsberg, 18. September. Zufolge eines ganz neuerdings 
hier eingegangenen Reſtripts des königlichen Kriegsminiſteriums fol 
die Entlaſſung der Reſervemannſchaften der hier garniſonirenden beiden 
Infanterie- Regimenter (1. und 3. Regiment), welche am 20. Sep⸗ 
tember erfolgen ſollte, bis auf Weiteres beanſtandet werden. 

f (K. 3.) 

C. Rawitſch, 19. September. [Eiſenbahn. — Telegraphenſta⸗ 
tion. — Landwirthſchaftlicher Verein. > Genteergebn 1 
Preiſe. — 1 — Spynode.] 
war der 1. September 1856 der Tag, an welchem die erſte Lokomotive 


unſer ſtädtiſches Weichbild begrüßte. Freudig wurde dieſelbe von einer Ans 


zahl Zuſchauer am Bahnhofe empfangen. Seitdem langen täglich Züge an, 


um das nöthige Material herbeizuſchaffen. — Bei der jüngft hier abgehal-⸗ 
hen⸗Station in 


tenen Verſammlung behufs Errichtung einer Telegrap 
hieſiger Stadt hatten ſich ungefähr 40 Geſchäftsleute betheiligt. Nachdem Lande 
rath Schopis den Zweck der Zuſammenberufung mitgetheilt, lud derſelbe zur Zeich⸗ 


nung von Beiträgen ein, und es war erfreulich, daß von der kleinen Verſamm⸗ 
lung doch etwa 400 Thlr. gezeichnet wurden. Es dürfte keinem Zweifel = 
Bi 
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terliegen, daß durch das vereinte Beſtreben des Landraths Schopis und 
Bürgermeiſters Reder das Projekt zur Ausführung gelangen wird. — 
der letzten Verſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins erfolgten inter⸗ 
effante Mittheilungen über den Ausfall der diesjährigen Ern 
Der Raps wurde als mißrathen bezeichnet. Der Weizen, effel pro 
% ausgeſäet worden, hat einen ungefähren Ertrag von 49 echt. f 
a gegeben; von ſeltener Schönheit produzirte ihn (Der Mor er Hedri 
das Dominium Pakoslaw. Der Winterroggen, 
ſehr ſtark gewuchert, lieferte ungefähr 6 Schſl. pro Morgen. 
e la gnn 
ittelernte, Die otenfrüchte i 
als die Sommer-Gerealien geliefert, ER AR 
der der Erbſen 6 Schfl. pro Morgen Sr die Kartoffeln wagte die Ver⸗ 
berechtigen zu den beſten Poffnaufrtheil. Nachdem Proben von gutem Saat⸗ 
ſammlung ne kein von ungewöhnlicher Länge, Aehren von 99 Körnern ꝛc. 
88 in 8 hielt 5 iebe aus Sierakowo einen Vortrag über 
x Hache welcher die Aufmerkfamkeit der Anwefenden in hohem Grade 
frohes Mittagmahl im „Hotel zum grünen Baum“ hielt die 


e 8 9 
ichen Konfiheniun 


1) von dem Superintendenten Dr. Stier zu Schkeuditz, 


Nach langem Erwarten 


* 


te > 
nur 


ein e Reſultat, 


* 
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Mitglieder und Gäfte bis zum Abend zuſammen. — Wenn man eine 


weizen 1; Raps 0 


> N Im 


det aber immer noch 


von den 


— 


e⸗ 
wöhnliche Ernte in den früheren Jahren als Einheit annimmt, fo läßt 
= Reſultat der zum geößern Theil beendigten diesjährigen Aae * 


in unſerer end bezeichnen: Weizen, von welchem ein roßer Theil leider 
ausgewachſen 860 03; 2 03; 1; ee 1.3; Hafer 1,5; 5 Hirſe 70 Buch⸗ 
„3 > 


Unter den Kartoffeln zeigt ſich die 
Krankheit bereits lienlich . doch hofft man noch immer auf eine 
ute Mittelernte. Kraut, ein Hauptnahrungsmittel des gemeinen Mannes, 
bat durch ee und auch von Obſt iſt nur ein geringer Extrag 
gemeinen hat man jedoch Urſache, wenn auch nicht die 
üheren ſanguiniſchen Hoffnungen in Erfüllung gegangen find, mit der 
80 wohl zufrieden zu fein, Man zahlt hier die Weizen 110 Sgr., Rog⸗ 
chr fe erſte 55, Hafer 30, Erbſen 400, Kartoffeln 16 Sgr. Der Ver⸗ 
füngt an, fich in Folge des gemilderten Nothſtandes zu * er lei⸗ 
ſehr unter den Maßregeln in Folge der Rinderpeſt. — 
Der Fürſt Czatoryski, Beſitzer der Herrſchaft Dupin, hat den Abgebrann⸗ 
ten in Dupin ein Haus zu einer u. einrichten laſſen, und ihnen 150 Thl. 
baar und 1800 Stück Ziegel geſchenkt. — Am vergangenen Donnerstage 
wurde in der hieſigen evangelifih chen Kirche der gewöhnliche Wochengottesdienſt 
mit einer Synode der Geistlichen des kröͤbener Kirchen⸗ Kreiſes verbunden. 
Köln, 19. September. Geſtern find bier zwei Falſchmünzer 
verhaftet und ihre Apparate vollſtändig konfiszirt worden. Ein hieſi⸗ 
ger Lithograph, erſt circa 17 Jahre alt, hatte die preußiſchen Ein⸗ 
Thaler⸗Kaſſen⸗Anweiſungen täuſchend nachgemacht und war eben mit 
ſeiner Arbeit zu Ende gekommen. Zu erkennen ſind die falſchen 
Scheine vornämlich daran, daß ſie kein Waſſerzeichen haben. 
(Weſ. 3. 


Stettin, 22. September. Die eben ſo unerwartete, wie kaum glaub⸗ 
hafte Nachricht, „die lange Brücke ſtehe in Flammen“, alarmirte heut Früh 
gegen 9 Uhr unſere ganze Stadt. Leider fand das Ereigniß ſeine Beſtäti⸗ 
gung: der ganze erſte Theil der Brücke bis zum Zuge war in kurzer Zeit 
Flammen ergriffen und ſchien der Zerſtörung geweiht zu ſein, da 
die Löſchgeräthe nicht ſchnell genug zur Hand ſein konnten, um der rapiden 


N Er Verbreitung des Feuers Einhalt zu thun. Nachdem jedoch die Prahmſpritzen 


tre enden & 
5 — mülſſen, ob auch die Pfähle 


Marquis bemühte ſich, 


erwidern, daß es an der Zeit wäre, 


treten zu bewegen. 


man beſondere Aufmerkſamkeit auf die 


2 BE den en Luftfenſtern, 


und einige der ſtaͤdtiſchen Feuerſpritzen in Thaͤtigkeit geſetzt waren, auch aus 
Booten unterhalb der Brücke Waſſer gegen die Feuerſtellen geſchöpft wurde, 
gelang es geom 10 Uhr des Feuers Herr zu werden. Der Oberbau des bes 
eils der Brücke iſt 11 ſo zerstört, daß derſelbe wird erneuert 

o gelitten haben, daß neue erforderlich 
Die Entſtehung 


fein werden, wird erſt die ſpätere Unterſuchung ergeben. 
g (Nordd. 3.) 


15 Feuers iſt noch nicht ermittelt. 
Rußland. 
P. C. Nachrichten aus Warſchau vom 20. September zufolge, waren 
von dort der General der Infanterie, Golowin J., Mitglied des Reichsraths, 
nach Brzesc⸗Litewski, der päpſtliche Kammerherr Graf Malateſta nach 
Italien abgereiſt und der kaiſerlich ruſſiſche Kammerherr, Wirkliche Staats⸗ 
rath von Kruſenſtern, aus Italien in Warſchau angekommen. 


Frankreich. 

2 Paris, 20. September. Graf Walewski ſoll jüngſt mit 
dem en Gefandten, Marquis Antonini, eine ſehr leb⸗ 
hafte Unterredung gehabt haben, die ſich zu einem Wortwechſel flei: 
gerte, bei dem es an gegenſeitigen Rekriminationen nicht gefehlt. Der 
das innere Syſtem ſeines Gouvernements zu 
rechtfertigen und den Beweis zu führen, daß die revolutionären Ele⸗ 
mente, die ſeit dem Jahre 1848 aufgetaucht, noch immer wach wären 


und das Gouvernement in die Nothwendigkeit verſetzten, fo zu verfah: 


ren, wie es gethan. Graf Walewski hatte leichtes Spiel darauf zu 
gegen Männer mit Milde zu B 


verfahren, die wie Poerio dem Königthum treu ergeben wären, wäh⸗ 


rend fie dem konſtitutionellen Syſtem anhängen und daß ein huma- 


neres Syſtem in der Behandlung rein politiſcher Verbrecher an der 
Zeit wäre. Es kam zu ſehr lebhaften Worten darüber. Marquis 
Antonini blieb die Antwort nicht ſchuldig und ſchied vom Minifter 
in ſehr gereizter Stimmung, ohne im Gntfernteften ahnen zu laſſen, 
daß ſein Souverän die Vorſtellungen der Weſtmächte beachten würde. 
Dieſer Vorfall mag mit den jüngſten Depeſchen aus Neapel dazu bei: 


getragen haben, unſer Kabinet, das lange Anſtand nahm, dem Drän⸗ 


gen des engliſchen Kabinets nachzugeben, zu entſchiedenerem Auf⸗ 
Daß die Börſenpolitiker die Sache gleich über⸗ 
treiben, liegt einmal in ihrer Natur; ſie ſehen ſchon die vereinigte eng⸗ 


liſch⸗ franzöſiſche Flotte im Golf von Neapel, und Calabrien und Sici— fi 


lien in vollem Aufſtande. — Narvaez ift noch immer hier und hat 


entſchieden erklärt, daß er vom jetzigen Kabinet nichts annehmen würde. 


Es ſcheint, daß unſer Kabinet alles aufbietet, um O'Donnell zu 
halten, deſſen Sturz Spanien jetzt in unabſehbare neue Wirren ſchleu; 
dern würde. Daß die neue oktroyirte Verfaſſung weit freiſinniger iſt, 
als man bisher vermuthet, iſt eine Konzeſſion für das engliſche Ka⸗ 
binet, aber auch ein Mittel, die gemäßigten Progreſſiſten, die ſich bis⸗ 


her fern gehalten, mit dem neuen Zuſtande der Dinge zu verſöh K 
nen. — Unter den Tagesgerüchten, die bei aller Unwahrſcheinlichkeit 


doch — Vp... r ̃ ͤ ͤ— hen verdienen, bemerken wir, daß man hier dem Prinzen 


Breslau, 23. Septbr. [Tbeater. J Der nicht unbeträchtlichen 


x. eine von Sängerinnen, deren Engagement die Theaterverwaltung vom 
Gefallen oder Nichtgefallen abbängig 


macht, haben wir nun auch ein 
Fräulein Oft, vom aadjener Theater, beizufügen. Nach dem Eindruck, 
den die Dame als „Annchen“ im Freiſchütz auf uns gemacht hat, durfte 
fie ſich kaum zu einer Soubrette für die bieſige Bühne eignen, fo wer 


nig entſprechen Gefang, Sprache und Spiel unferen beſcheidenen Gr: 


wattungen. Um jedoch nach einem erften Auftreten nicht ſchon abzu⸗ 
ſprechen, behalten wir uns unſer Urtheil über die Sängerin bis zu 
ihrer Darſtellung des Pagen in „Figaro's Hochzeit“ vor, deren Ge: 
ſammtaufführung überhaupt einen ohngefähren Schluß auf das, was 
wir in den nächſten Monaten von der Oper zu erwarten haben, geſtat⸗ 
ten dürfte. Leider hat ſich das Gerücht, nach welchem Frau Dr. Nimbs 
unſerer Bühne erhalten bleiben ſollte, nicht beſtätigt. 
. 


Das Sutereffantefte über Norwegen, 
gefammeit von Fr. Mebwald auf feiner jüngſten Reiſe 
nach dem Nordkap. 

(Fortſetzung.) 

Um nach und in einem ſernen und großen Lande zu reiſen, muß 
Reiſegelegenheiten wenden. 
Nach Norwegen kann man von uns aus nicht ſüglich anders, als zu 
Schiffe kommen, weil, wie ich oben gezeigt, der Weg durch Finnland 
und Lappland, namentlich im Sommer, nicht praktikabel iſt. Nun dürf⸗ 
ten aber viele Leſer dieſer Zeitung ein ſolches Reiſeſchiff nicht geſehen 
und überbaupt keinen Begriff haben, was man auf einem ſolchen Schiffe 
findet. Ich gebe daher hier eine kurze Skizze von den zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Norwegen die Nordſee en Reiſeſchiffen, als: Nord⸗ 
ſtern, Jupiter, Bergen, Lindesnäs u. A. An der Spitze iſt das Ober⸗ 
deck für Matrosen, Taue, Segel u. ſ. w. Darunter auf Deck ſind 
die Ankerwinden, Tauwinden, Ankerketten und Schiffsutenſilien aller 
Art (deren ſo viele find, daß ihre Aufzählung eine ganze Seite einneb⸗ 
würde). Unter Ded find die Stuben und Sclafflellen der 
e. Zwiſchen dem Vorderdeck und Maſchinenraume 
iſt das Deck für die e Oeckpaſſagiere und die Proinenane een dan 
giere zweiter Klaſſe. Darunter e ee el, de 
ter Klaſſe, und um denſelben 12 3 ren er 5 
men, durch den Salon von einan * 8 
men ift der Schiffsraum für Frachtgüter eg ed an den Tolofalen 
nannten Maſchinenraum befinden ſich au + das Poflfomtoir, das 
Stube für die Steuermänner, die Lootſenſube, die 
Brat:, Koch⸗ und Backeinrichtungen, eine Stube für 
die ee 


Boat, die 
en 
den e und 9 7 Kellner, eine Stube 2 
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Adalbert von Baiern, der ſich mit ſeiner jungen Gemahlin noch 
immer hier aufhält, eine politiſche Rolle in den Fürſtenthümern zu⸗ 
weiſt, indem man ihn an die Spitze der vereinigten Fürſtenthümer 
ftellen läßt. Die Fabel hat in der Anweſenheit des Prinzen ihre 
Erklärung zu ſuchen, und da alle Ausſichten dafür ſind, daß die Ver⸗ 
einigung der Fürſtenthümer nimmermehr zu Stande kömmt, ſo ver⸗ 
dient die Sache kaum diefe überflüſſige Erörterung. — Lucian Bo⸗ 
naparte, der Prinz Canino und Expräſident der römischen Conſti⸗ 
tante, leidet an der Waſſerſucht und iſt in einem ſehr bedenklichen 
Zuſtande. — In den letzten Tagen ſind gegen dreißig Perſonen hier 
verhaftet worden, welche als Mitglieder geheimer Geſellſchaf— 
ten verdächtig ſind. Mehrere Arbeiter einer Druckerei befinden ſich 


darunter. 
Italien. 


Einem Schreiben der Patrie aus Neapel entnehmen wir Folgen⸗ 
des: „Der politiſche Prozeß, der ſeit anderthalb Monaten unter⸗ 
brochen war, iſt wieder aufgenommen worden. Das Haupt⸗ Intereſſe 
liegt in der Ausſage des Kapitäns Acati, des Direktors des Bagno's 
von Procida. Vom Präſidenten wegen der Klagen der Verurtheilten 
befragt, theilte der Direktor mit, daß er bei feinem Amtsantritt im 
Jahre 1854 gefunden habe, daß die Disciplin bedeutend abgenommen 
habe. Die Gefangenen trügen den Reglements zuwider nicht mehr 
ihre Ketten. Der neue Direktor kündigte ſtrenge Abſichten an. Er 
verlangte vom Gouverneur die Ermächtigung, zur Aufrechthaltung der 
Disciplin jedem Gefangenen bis zu 50 Stockprügeln geben laſſen zu 
dürfen. Von 1854 bis 56 wurden, wie der Direktor weiter erzählte, 
54 oder 56 Gefangene ohne ihre Ketten gefunden. Ich berichtete 
darüber an den General⸗Juſpektor der Bagno's, General Palumbo, 


und derſelbe forderte mich auf, den Befehlen des Königs gemäß zu 
handeln. Ich ließ daher jedem dieſer Gefangenen 50 Stockprügel 
geben. Einige Zeit nachher fand unter den Verurtheilten eine Art Res 
volte ſtatt. Sie beklagten ſich über die Qualität des Brotes, das man 
ihnen verabfolgte. Fünf oder ſechs der Rädelsführer wurden verhaftet, 
und der General Palumbo, der ſelbſt nach dem Bagno gekommen war, 
ließ jedem 100 Stockſtreiche geben.“ Dieſe Ausfage, die über die 
Inſtruktionen des Direktors des Bagno keinen Zweifel ließ, wurde 
durch einen Zwiſchenfall noch ernſter gemacht, der die Sitzung ſchloß. 
Als der Präfivent dem Gerichtsſchreiber das Protokoll dieſer Ausſage 
diktirte, ſagte er: „„Man theilte 50 Stockſtreiche aus in Folge von 
Befehlen, die man empfangen hatte.““ „„In Folge der Befehle des 
Koͤnigs!““ verbeſſerte der Direktor des Bagno's.“ 


Belgien. 
Brüſſel, 20. Septbr. Die 1 welche ich Ihnen neulich 
über die, Reife des Königs nach Berlin mittheilte, wird nun 
auch von! der meift gut unterrichteten „Preſſe beige” beſtätigt. Die 
Abreiſe iſt letzterem Journal zufolge, auf den 15. Oktober feſtgeſetzt. 
Die letzte Sitzung des Wohlthätigkeitskongreſſes nahm heute 
Morgen um 9% Uhr ihren Anfang. Nach Verleſung des Protokolls u. 1 w. 
durch Herrn Ducpetiaux wurden die von den Herren Visſchers, Perrot, Stas 
und Mittermayer am Tage vorher erörterten Beſchluͤſſe der 3. Sektion ohne 
Diskuſſion genehmigt. — Herr Perrot erſtattet im Namen der 3. Sektion 
Bericht über die Fragen, betreffend Vervollkommnun 
und Mittel, die Gefundheit der Arbeiter in Werkſtätten und Fabriken zu 
ſchützen. — Eine Beme ng des Herrn Saen Dupratı welcher ch 
einer facultativen Verlängerung der Arbei d Kinder 
widerſetzt, wird von Herrn Perrot damit 55 „(rise rn 
erungen immer nur nach vorausgegangener 52 und 
beter im Gegentheil die elegenheit dardöten, den "yerfäumten 
Verdienſt nachzuholen. Nach kurzer Berathung werden die Beſchlüſſe 
der 3. Sektion genehmigt. — Ein Antrag des Herrn Ward, der Kongreß 
möge den Wunſch ergehen laſſen, daß die Reinigung der Städte nach dem 
in England angewandten Verfahren möge vorgenommen werden, wird nach 
einer kurzen Gegenbemerkung des Herrn Dr. Place gleichfalls angenommen. 
Herr Emil Müller erſtattet Bericht im Namen der 3. Sektion über die 
zur Verbeſſerung der Arbeiter⸗Wohnungen anzuempfehlenden Maßregeln. 
Die Kommiſſion ſchlägt dazu die Gründung von Geſellſchaften vor, welche 
ch nach dem Beiſpiele derartiger in eue Preußen, Holland und Frank⸗ 
reich bereits beſtehender Anſtalten die Konſtruktion von Arbeiter⸗Häuſern 
und Vierteln zur . machen würden. Verſchiedene Redner gg 
über das von dieſen Geſell ſchaften in ihren Ländern befolgte Syſtem. 
Jules Duval empfiehlt dr in Paris zu dieſem Zwecke ü lichen Holzhäufer, 
während Herr Graf Czieskowski das in Preußen beobachtete Verfahren 
befürwortet. Der Vorſchlag des Herrn Duval wird von mehreren Seiten 
beſtritten. Ein Antrag des en Roberts auf Verbreitung . 5 175 
Kenntniſſe in den arbeitenden Klaſſen wird angenommen. Herr Roberts iſi 
beauftragt, dem Kongreſſe ſeitens Lord Ebringtons deſſen Leidweſen auszu⸗ 
drücken, an den Arbeiten deſſelben nicht haben Theil nehmen zu können Der 
Kongreß votirt dem Lord, der erſt vor Kurzem in Erſũ ung feines wohlthäs 
tigen Berufes ein Auge eingebüßt, feinen D ank. — Der Antrag der dritten 
ektion, die Berathungen über die Frage der geiſtigen Getränke auf den 


der Handwerkszeuge 


eine Stube für die Maſchini eine Stube fr x die weibliche Bedie⸗ 
nung, das Kloſet für dir Doragiere zweiter Klaſſe und dito für das 
Schiffsvol. — Weber all dieſen Räumen ift erſtlich die Station für Ka⸗ 
pitän und Piloten und dann die Fortſetzung der Hinterpromenade für 
die Paſſagiere erfter Klaſſe.— Neben all' dieſen Räumen iſt auf dem 
Deck zu beiden Seiten Promenade. — Unter all dieſen Räumen lie: 
gen die ungeheuren Maſchinen, fo wie die Räume für Kohlen, Waſſer, 
die Schmiede, jo wie die Wein⸗, Bier⸗, Cis⸗, Gemüſe⸗, Fleiſch⸗ u. ſ. w. 
Keller für den Reſtaurateur und andere Räume für Schiffsgüter. — 
Auf dem Hinterr aume am Spiegel iſt auf dem Oberdeck die Haupt⸗ 
promenade für die Paſſagiere erſter Klaſſe. Auf Deck der Salon fur 
die erſte Klaſſe, in weichem mehr als 100 Perſonen gleichzeitig ſpeiſen 
können. Wenn dieſe Reiſeſchiffe im Allgemeinen ſebr propre und ſau⸗ 
ber eingerichtet find, fo muß man die Einrichtung der Räume für die 
Pafjagiere erſter Klaſſe luxuriös nennen. Denn der Salon iſt mit den 
koſtbarſten Wollteppichen ausgeichlagen; r ringsum mit den eleganteſten 
Sammetdivans verſehen; Spiegel in koſtbaren Rococorabmen und Lam⸗ 
pen im neueſten Bloncegeſchmack hängen an jedem paſſenden Orte; die 
Fenſter find mit geſchmackvollen Glasmalereien verfeben; die Decke ſpie⸗ 
gelt in weißem Lack und ift mit Goldleiſten und „Muſtern durchaus ver⸗ 
ziert; die Seitenwände ſind fämmtlich von w weißem Maſerholz, in Fel⸗ 
der getheilt und mit Arabesken von Polyranderhol ausgelegt; die Di⸗ 
dans find durch fein geschnitzte, fauber vergoldete Armlehnen in abge⸗ 
ſonderte Kanapees getheilt; die Meubles, Thüren, Treppen find von 
Mahagoni; die Treppenſſufen mit gefangter Bronce belegt; die Trep⸗ 
pengeländer aus flarten blanken Meſſingröhren; unter den Hauptipie, 
geln Tiſche von weißem Marmor mit Nippſachen; im Kreuzgange des 
Salons Blumenetageren von broneirter Korbmacherarbeit und anderen 
Einrichtungen, wie ſie zum feinſten Comfort geboren. — Vor dem Sa⸗ 
ion iſt an der einen Seite die Schäntitube des Reſtaurateurs, in der 
Mitte Antichambre, an der anderen Seite die Kapitänswohnung und 
verſchiedene Räume zur Auſbewahrung von Geſchirr, Oel und andern 
Nothwendigkeiten. — Hinter dem Salon find die Rauchzimmer und 
neben dieſen zwei Kloſets und zwei Waſchkabinets. — zur dieſen 
die Stube hi den Steuermann, das Steuerrad und alle zur Schiffs⸗ 
leitung noͤthigen Mienfilien. — Unter Salon, Rauch- und Steuerräu: 
men ſind die Schla aftabineis für Herren und Damen erfter Klaſſe. Auf 
den gedachten Schiffen ſind auf jedem Schlafräume für 72 Perſonen 
erſter Klaſſe. Die Schlafkabinets find nicht nur ſebr reinlich, die Fuß: 
boͤden mit Tapeten belegt und mit allen Nothwendigkeiten verſehen, ſon⸗ 
dern haben auch koſtbare Hängelampen, welche die ganze Nacht bren⸗ 
nen, feine Spiegel und anderen Luxus. Die abgeſonderten Waſchkabi⸗ 
nets haben ſämmtlich Marmor⸗Lavoirs mit feinſter Toiletteinrichtung. 
Ein Druck auf ein Ventil macht das Waſchbecken ſogleich mit Waſſer 


Herr ehrbarſten Kaufleute von Nicaragua. 


nächften a zu vertagen, wird genehmigt. — Der Frau Friederike 
Bremer und den übrigen Damen, welche den Berathungen des Kongreſſes 
gefolgt, wird auf Antrag des Herrn Ban Len der Dank der Berfemmlang 
votirt. Ein Gleiches beantragt Herr Rogier zu Ehren des Herrn T 5 

der trotz ſeiner Krankheit das Meer paſſirt habe, um dem Kongreſſe b 
wohnen zu können. — Herr Rogier zeigt an, daß die Sitzungen der dies⸗ 
jährigen Verſammlung nunmehr zu Ende feien. „Die Gewalt der Kanonen“ 
(fo ſchließt er), um unſeren Ideen Eingang und Sieg zu verſchaffen, beſitzen 
wir nicht; aber von etwas Unwiderſtehlicherem werden wir getragen, von der 
theilnehmenden Gewalt der öffentlichen Meinung und der ner edel⸗ 
müthiger Männer und Frauen. (Lauter Beifall) ich erkläre die erſte Ver⸗ 
ſammlung des Wohlthatigeeitskongreſſes für geſchloſſen““ 8 folgte hierauf 
e de ne h Biefen ie wird der H. eg = Bra: 
agendſten Mitglieder des Kongreſſes u. f. um Souper 

im Schloſſe verſammeln. N ge E (8. 3) 


Amerika. 

New⸗Nork, 6. Septbr. In Kanſas wüthet der Bürger- 
krieg, und wenn die hier angelangten Berichte Glauben verdienen, 
ſo hat ſich bis jetzt leider die Wagſchale auf die Seite der Anhänger 
dor Sklaverei geneigt. Es it viel Blut vergoſſen und viel Vermögen 
lerſtört worden. Zu Dffawatomie ward am 30. Auguſt eine 
Stunde lang gekämpft. Die Zahl der Streitenden betrug auf jeder 
Seite ungefähr 300 Mann. Die Freiſtaatsmänner wurden in 
die Flucht geſchlagen und hatten 20 Todte, darunter dem Vernehmen 
nach ihren Anführer, Mr. Brown, und deen Sohn. Einen zwei⸗ 
ten Erfolg errangen die Sklavenhalter am 2. Sept. zu Lravenworth. 
Alle Freiboden-Männer wurden mit . Bayonnete aus der 
Stadt vertrieben, und ihr Eigenthum ward vernichtet oder konfiszirt. 
Mr. Philipps, Korreſpondent der „Newyork⸗Tribune“, und fein 
Bruder wurden getödtet und ihre Häuſer verbrannt. Philipps 
ſoll aus ſeinem Hauſe geſeuert und zwei Anhänger der Sklaverei 
erſchoſſen haben. Es wird ferner gemeldet, daß Horden 
aus Miſſouri von der Straße nach Jowa Beſitz ergriffen und ſo 
den Freiſtaatsmännern den Rückzug abgeſchnitten haben. Die hieſigen 
Blätter veröffentlichen den Hauptinhalt der zwiſchen den Behörden von 
Kanſas und der Bundes⸗Regierung in Bezug auf die Rubeftörungen 
in jenem Gebiete gewechſelten Korreſpondenz, ſo wie die dem neuen 
Gouverneur, Oberſten Geary, ertheilten Inſtruktionen. Letzterer befand 
ſich am 4. in St. Louis, um ſich nach dem Schauplatze der Ruheſtö⸗ 
rungen zu begeben und die Miliz des Territoriums zu organifiten, da 
die regelmäßigen Streitkräfte ſich als ungenügend erwieſen. Eine 
Diviſton unter General Richardſon ſtand bereits im Felde. Auch an 
die Gouverneure von Kentucky und Illinois hatte man ſich ge⸗ 
wandt, um von ihnen zwei Regimenter Infanterie zu erhalten, die 
unter Befehl des Generals Smith geſtellt und dazu verwandt werden 
ſollen, um jede Erhebung gegen die „konſtituirte Regierung von 
Kanſas“ zu verhindern. Es ſind Inſtruktionen erlaſſen worden, welche 
die Weiſung enthalten, fo viel wie moglich ein Einſchreiten mit den 
Waffen zu vermeiden, noͤthigenfalls jedoch den Aufſtand mit der größ: 
ten Energie zu unterdrücken. 

Es ſind Nachrichten aus Honduras eingetroffen, welche bis zum 
12. Auguſt reichen. Die Inauguration der Regierung Walker's in 
Nicaragua hatte große Beſorgniſſe erregt, und man war ämſig damit 
beſchäftigt, Truppen auszuheben, welche zu den in Guatemala, Coſta 
Rica und San Salvador gegen Walker aufgebotenen Streitkräften 
ſtoßen ſollten. Alle Amerikaner werden als verdächtig betrachtet, und 
ein Dekret war erlaſſen worden, welches ihnen die Landung in der 


Republik unterſagte. Der Konſul der Vereinigten Staaten t a 
daſſelbe proteftirt und es dem Kabinete zu e Waſbington En 


uͤberſandt. Weſtlich von Truxillo waren neue Goldminen entdeckt 
worden. 


Greytown, 19. Auguſt. Walker hatte ſich zu San Juan 
del Sur einer kleinen Goelette bemächtigt, die er ausgerüſtet und mit 
ſeinen verwegenſten Flibuſtiern unter dem Befehle eines gewiſſen Briſ⸗ 
ſot, Enkels des Girondins dieſes Namens, beſetzt hatte. Bei ſeiner 
erſten Ausfahrt begab ſich dieſer kühne Pirat nach dem Golf von Fon⸗ 
.feca, beinahe der Tiger⸗Inſel gegenüber, und bemächtigte ſich mit Ger 
walt eines friedlichen Bürgers, Don Mariano Salazar's, eines der 
Briſſot führte ſeinen Gefangenen 
nach Granada, wo er ihn unter dem Vorwande, ſich des Verbrechens 
des Hochverraths an Walker ſchuldig gemacht zu machen, acht Stunden 
ſpäter erſchießen ließ. Salazar war der Träger eines Briefe des 
Herrn Thomas Manning, engl. Konſuls zu Leon. Dieſer Brief, an 
einen der Freunde des Konſuls in San Salvador gerichtet, wurde von 
dem Journal „Nicaraguenſe“ entſtellt wiedergegeben. Unverzüglich 
nach dieſer Gewaltthat entzog Walker dem engliſchen Konſul fein Exe⸗ 
quatur. Jeden Tag läßt Walker in Granada, Rivas und Mafaya 


voll, ein Druck auf ein anderes Ventil entleert daſſelbe eben fo ſchnell. 
(Dieſelbe Einrichtung findet ſich auch auf allen Kloſets.) An dem gro⸗ 
zen Raume bei den Schlafkabinets befinden ſich auch zwei Kloſets, fo 
wie zwei Räume mit tapezirtem Fußboden, zur Morgenunterbaltung für 
Herren und Damen. — Ueberall hängen elegant gefaßte Barometer und 
Thermometer mit allen Skalen aller eigenſinnig bei dem Ihren behar⸗ 
renden Nationen. Eben ſo ſtehen auf Deck und Oberdeck drei bis vier 
koloſſale, Foftbar gefaßte Kompaſſe und andere wiſſenſchaftliche Inſtru⸗ 
mente. — Auf dem Deck ſtehen außer allem Genannten noch drei eiſerne 
Krahne zum Aus⸗ und Einheben der Güter; vier Kanonen; die gan⸗ 
zen Paſſagiergüter; eine Menge Waſſertonnen und Fäſſer; Fäſſer mit 
Pökelfleiſch für die Schiffsmannſchaftz drei Maſten. Außerdem gehen 
vom Deck die Treppen nach den obern Promenaden, wie in die untern 
Säle und ſind außerdem noch drei Luken, durch welche die * 


Vorgenannte ift mit Eiſen umſchloſſen, d. b. das ganze Schiff if 

elfernee Kafen, welcher äußerlich eben jo ſchön gemalt it, m u 
und eben fo reinlich ausſieht, wie die innern Räume. Soweit iſt das 
Ding ſehr hübſch; wenn aber der Sturm dieſen Kaſten hin und her 
wirft, denkt man an die Möglichkeit des Zerbrechens und fiebt ſich nach 
Rettungsflüden um. Da erdlickt man allerdings an den Seiten des 
Schiffs vier ſchöne, gut konſtruirie Rettungskähne und ſieht am Spie⸗ 


ter in die untern Schiffsräume ein: 5 aus geladen werd 


gel eben fo viele Rettungsgurte; aber nicht ein Stück Holy, welches 
nicht fo ſebr mit Eiſen deſchwert wäre, dah es im Fal int Ss 
1 augenblicklich ſinken und den, welcher ſich dadurch retten wollte, 
jofox ne Tiefe hinabziehen müßte. Bei ſolchem Ueberblick findet man 
die ſchonen Eiſenſchiffe nicht mehr ſchön und neht die Holzkaſten, felbit 
wenn ſie alt ſind, vor. Denn der Fall im vorigen Jabre. wo das 
2 Bergen dem Schiff Scandinavien in Folge Mißverſtehens des 
achtſignals in der Nordſee den Bauch am Kiel anfuhr, wodurch lezte⸗ 
res ſofort ſank und 70 Paſſagiere mit, hat, wie alle andern Brüche 
eiſerner Schiffe gezeigt, daß derzeit die Eiſenſchiffe noch nicht de oz 
onſtruktion haben, welche ſie zu Reifen fo ſicher macht, wie die Ho 
iffe. ird man ſchon auf einem Holzſchiffe von einem eigentbüm⸗ 
lichen Gefühl beſchlichen, wenn der Sturm daſſelbe nach allen Seiten 
wirft; wenn die Baflerberge unaufhörlich mit folder Gewalt anfcıla- 
gen, daß der ganze Riefendau in Aengſten zitternd donnernd dröhnt, 
alle Rippen krachen und alle Planken knarren und ächzen, als müfle je: 
den Augenblick das ungeheure Gebäude mit ſeinen Trümmern die wü⸗ 
ihenden Wogen bedecken — fo empfindet man doch gleichzeitig Tre oſt in 
dem Bewußlſein: daß die Millionen Holzvernagelungen ſelten alle mit 
einem Ruck zerbrechen und daß ſelbſt, wenn dieſer ſehr ſeltene Fall ein⸗ 
träte, doch jeder einzelne Theil des Schiffes zum Rettungsanker werd 


kann und muß. Weit beunruhigender iſt das Gefühl auf dem de Be 
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achtungswerthe Perſonen unter dem Vorwande des Verbrechens des 
rt erſchießen. Der ligitimiſtiſche Präſident Eſtrada und 
der demokratiſche Präſident Rivas haben ihren perſoͤnlichen Ehrgeiz 
dem Wohle des gemeinſchaftlichen Vaterlandes aufgeopfert. Sie haben 
Frieden geſchloſſen, ihre Truppen in Leon verfammelt und Don Fer⸗ 
nando Guzman die Präſidentſchaft übertragen. Die Legitimiſten von 
Chutales haben in Tipitapa den Ubaldo Herrera, Lieutenant Walker's, 
erſchoſſen. Derſelbe war auf dem Viehdiebſtahle erwiſcht worden. 
Herrera war derjenige, welcher den unglücklichen Mateo Mayorga auf 
fo grauſame Weiſe ermorden ließ. In Coſta Nica hat ein von den 
Agenten Walker's angezettelter Aufſtands-⸗Verſuch ſtattgefunden. Der 
präfident Mora hatte jedoch ſofort die energiſchſten Maßregeln ergrif⸗ 
fen. Vierzig Perſonen wurden ſofort des Landes verwieſen. (K. 3.) 
— ̃—— ——— .f᷑ê—ͤ— — ˙ 


Ptovinzial-Zeitun 
slau, 2 Ve 9. 

+ Breslau, 22. September. [Kirchliche Feier des allerhöchſten 
aan Sr. Maj des Königs.] In einer Verfügung des kö⸗ 
niglichen. in 1 Bau für die Provinz Schlefien an ſämmtliche Geiſtliche 
der EU: 6 5 an das Stadt: Ronfiftorium hier in Betreff der kirchlichen 
A entf iR eburtstages Sr. Maſeſtät wird den Geiftlichen und Gemeinden 
Abeclaſfe chende Form der allerhöchſten Geburtstagsfeier ſelbſt zu wählen 
Inhalt en, und nur einige Rathſchläge werden ertheilt, aus deren reichem 
dr 0 e wir hier das Weſentlichſte herausheben wollen. Die Veranſtaltung 
di eburtsfeier Sr. Majeſtät durch einen vollſtändigen Vormittagsgottes⸗ 
ienft am 15. Oktober felbft wird für ſolche Orte, in denen auch auf eine 
entſprechende Theilnahme von Seiten der Gemeinde gerechnet werden darf, 
als zweckmäßig bezeichnet. Dieſe Art der Feier wird im Weſentlichen alle 
diejenigen Beſtandtheile haben, aus welchen der gewöhnliche vormittägliche 
Gemeinde⸗Gottesdienſt gebildet wird. Dagegen werden diejenigen beſonderen 
Auszeichnungen, welche herkömmlich nur bei hohen Kirchenfeſten ſtattzufinden 
pflegen, namentlich das Einläuten am Vorabende, zu unterbleiben haben. 
Wo es üblich iſt oder die Umſtände es empfehlen, daß ſtatt der förmlichen 
Predigt von der Kanzel nur eine längere Anſprache vom Altare aus gehal- 
ten werde, mag es dabei bewenden. Aufmerkſam wird ferner auf die Noth⸗ 
wenbigkeit emacht, daß auch die bei diefer Feier zu ſingenden Lieder und der 
liturgeſche Theil des Gottesdienſtes in einem inneren Zuſammenhange mit 
== ag des Tages ſtehen müſſen. Als geeignete Hilfsmittel hierzu 
wird der der nd, Abel des preußiſchen Militär⸗Kirchenbuches und der 
Liturgie N er Domkirche in Berlin empfohlen und gleichzeitig bemerkt, daß 
der ae nr „Ober⸗Kirchenrath es ſich vorbehalten, für eine weitere Ord⸗ 
nung 8 iturgiſchen Materials noch ferner zu ſorgen. Bei dieſen ordent⸗ 
lichen fallt u ieee deten iſt die Schul jugend des Kirchen⸗ 
orte jedenfalls zuzuziehen und namentlich bei Ausführung der liturgiſchen 
Stücke dieſes Gotteödienftes zu betheiligen. Dagegen ift die eigent⸗ 
liche Schulfeierlichkeit nicht in die Kirche zu verlegen, ſolche 
vielmehr nach beendetem Gottesdienſte der Schule befonders 
fret zu laſſen. — An Orten jedoch, an welchen die Verhältniſſe die Ab: 
haltung eines ordentlichen Vormittagsgottesdienſtes am 15. Oktober nicht 
angemeſſen erſcheinen laſſen, iſt womöglich ein kürzerer Früh⸗ oder Abend⸗ 
98 am 15. Oktober ſelbſt abzuhalten. Dieſe Früh⸗ und Abendgottes⸗ 
dienſte ſollen ſich vorwiegend der liturgiſchen Form nähern, und werden weis 
tere Fingerzeige hierzu vorbehalten. Geſtatten aber die Verhaͤltniſſe die 
Abhaltung auch eines ſolchen Früh⸗ oder Abendgottesdienſtes am Tage des 
Geburtsfeſtes felbſt nicht, fo iſt jedenfalls an dem u doe Kang enden 
Sonntage des bevorſtehenden königlichen Geburtstages von der ‚anzel aus⸗ 
drücklich zu gedenken und durch ein an geeigneter Stelle einzuſchaltendes 
freies Gebet ank und Fürbitte darzubringen. 


g Breslau, 23. Sept. [Zur Tages⸗Chronik.)] Geſtern Vor⸗ 
mittag paflirte die erſte Schwadron des 4. Huſaren⸗Regiments auf der 
Rückkehr vom Manöoer nach ihrem Garniſonsorte Oels hier durch. 
— Von den bei Krieblowitz zur Beſchäftigung bei den Landarbeiten 
ſtationirten Sträflingen find am 20. v. M. die zu 4 und 6 Jahren 

thaus verurtheilten Tagearbeiter Karl W. Nowack und Johann 

Neumann entwichen. Dieſelben werden von der Direktion der 
hieſigen Gefangenanſtalt ſteckbrieflich verfolgt. 

G. Breslau, im Septbr. (Dr. Pinofs Waſſerheilanſtalt), Koh: 
lenſtraße Nr. 2 hierſelbſt, erfreut ſich eines fo gedeihlichen — daß 
der Inhaber ſich genöthigt ficht, dieſelbe zu erweitern. Es ift demnach das 
angrenzende bedeutende rundſtück, Kohlenſtraße Nr. 1 hinzuerworben wor⸗ 
den und dadurch die Möglichkeit geboten, mindeſtens 80 Kranken Aufnahme 
zu gewähren. Mit dieſer Erweiterung werden nun auch ganz neue Einrich⸗ 
kungen ins Leben treten: Die Wohnungen der Damen werden ſich in einer 
befondern Abtheilung befinden, für ſkrophulöſe Kinder wird unter gewiſſen⸗ 
e Aufſicht kundiger und ſorglicher Frauen ein Penſionat gegründet, 

a es ſich immer mehr herausſtellt, daß die zweckmäßige Anwendung des 
Waſſers bei den Ernährungskrankheiten der Kinder einzig und allein gün⸗ 
ſtige und nachhaltige Erfolge herbeiführt; endlich werden in dem geraͤumi⸗ 
gen Garten Anſtalten getroffen, um, wenn es die Kuren erfordern, die Gym⸗ 
naſtik de Anwendung bringen zu können; zu dem Ende wird eine geräu⸗ 
mige Turnhalle erbaut werden. — Wie wohlthätig die Waſſerheilanſtalt be⸗ 
reits 5 t hat, kann die große Be . bezeugen, welche in derſel⸗ 


ben ihre Geſundheit wieder erlangt haben, daher der ſich ſteigernde Zuſpruch 
aller derjenigen, welche ſtatt andauernden Siechthums gründli i 
erreichen wünſchen und auch wirklich A gi ee 


ſchiffe. Denn bei dieſem iſt ein Leck ſchwer oder nie 
obald es bricht, ſind alle einzelnen Stücke ſchwerer, als — 
ten mithin augenblicklich, ehe noch Rettungsboote und Rettungsringe 
in Thätigkeit geſetzt werden — ja ehe die Reiſenden überbaupt nur an 
Rettung denken koͤnnen — und das Unglück iſt immer vollſländig. 
(Fortſetzung folgt.) 


Mr. Bailly arbeitete 
ßerordentlichſten Vorſicht. 


N b ein i tdicht 
epverimentirte mit Fädchen und Kügelchen, mie Die nn W 
war. Selbſt 8 


eiligſtes. 
Jahren 


den lautloſen Teppich. Sein Schritt, ſein Athem, ſein ure d 
ren. 


Aufige Experimente waren erforderlich, ehe die eigentlichen Verſuche der 
Erdwägung beginnen konnten. Dieſe wurden länger als ein Jahr 
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D Kanth, 21. Sept. Geſtern ging das Manöver der 11. Divi⸗ ſehr forgfältigen Revifiondbefunde recht bald in die oͤffentliche Beratbung 
ſion in der Nähe unſerer Stadt zu Ende. Die Nacht vorber war gelangen werden, und daß die Etats pr. 1857 in Angriff genommen 
großes Bivouak der Truppen in zwei Lagern zwiſchen bier und Schweid⸗ ſind, eine Arbeit, welche die einzelnen Kräfte ſtark in Anſpruch nimmt, 
nitz. Obwohl das Wetter ſehr ſchlecht war, fo ward die Nacht doch da der Umfang der Verwaltung ein großer und ſchwieriger iſt. Im⸗ 
beiter und von manchen humoriſtiſchen Scenen gewürzt, durchlebt. mer aber wollen wir gern wiederholen, was ſchon anderwärts geſagt 
Außer einigen wenigen Unglückfällen war der Geſundheitheitszuſtand und anerkannt worden, daß unſere Kommunal ⸗ Verwaltung in guten 
der Truppen ſehr befriedigend. Noch an demſelben Tage bezogen ſie Händen ruht und eines gedeihlichen Fortſchrittes ſich erfreut, was wohl 
die Kantonnementd-Quartiere, fo z. B. erhielt unſer Ort den Diviſtons⸗ auch nicht anders fein kann, wenn Männer, wie der mit den kleinſten 
und Brigadeſtab, ſo wie das Füſilier⸗Bataillon des 11. Regiments. — | Details der Verwaltung vertraute tbatkräftige und unparteiiſche Bürger⸗ 
Heute Mittag hatten wir zwei Konzerte, eines im Bahnhofe, das an⸗meiſter Kutzen an der Spitze des Magiſtrals, und der durch eine mehr 
dere in der Brauerei und zwar von den Kapellen des 11. Infanterie⸗ als dreißigjährige Erfahrung mit der Kommunal⸗Verwaltung bekannte 
Regiments und der 6. Jäger⸗Abtheilung. Zu erwähnen iſt noch, daß und mit ausdauerndem Eifer ihr zugethane Vorſteher, Kaufmann 
Hr. Major v. Böme den Manen des Fürſten Blücher eine Ovation Karker, an der Spitze der Stadtverordneten⸗Verſammlung fliehen und 
brachte, indem er feine Mannſchaften zu dem krieblowitzer Grabdenk- beide mit ſachgemäßer Energie einem Ziele zuſtreben. f 


male führte und dort einige Worte zu ihnen ſprach. Ihr tüchtiger und aus früheren Leiſtungen hier gekannte Dekorations⸗ 
Brieg, 20. September. Neben den Vorzügen und Annehmlichkeiten Maler Schreiter weilt ſeit längerer Zeit hier und iſt theils mit De⸗ 
unſerer Stadt, welche jüngſt ein hieſiger Korreſpondent hervorhob, zum korations⸗Malerei in unſerem, der Stadt zur Zierde gereichenden Thea⸗ 
Beiſpiel Geſelligkeit, Billigkeit, geſunde Lage, gutes Gymnaſium und höhere] ter, theils in Ausführung eines, in das Gebiet der Landſchaftsmalerei 
Privatſchule u. ſ. w. ſcheint es mir nicht genug hervorgehoben worden zu ſchlagenden beſonderen Auftrages beſchäftigt. Wir werden feiner Zeit 
fein, daß Penſionäre und Rentiers, welche über dreihundert Thaler Ein: | gern Veranlaſſung nehmen, über den Gegenſtand dieſes beſonderen 
kommen beſitzen, hier nur zu ſehr mäßigen Kommunalſteuern angezogen Auftrages und deſſen Ausführung zu ſprechen, und wollen heut nur 
8 80 0 Biligen Wonne 8 e 2 — noch erwähnen, daß Herr Schreiter während feines kurzen Aufenthaltes 
N 10 11 ö rechen dort di „am bitfigen Orte uns auch ſchon ſehr erfreuliche Beweiſe feiner Lei⸗ 

allt, wie man die nicht unbillige Hoffnung ausſprechen hört, die Unter ungen in der Photographie gegeben bat, 83 Ba Hl 100 „„ 


altung der Elementarſchule dann nicht mehr der Kommune, ſondern i 9 
= Eltern, welche ihre Kinder dahin ſchicken, 725 Laſt, ſo ermäßigen fich die | Hier bleiben follte, was wir ſehr wünſchen, auch gewiß eine allgemeinere, 
ihm erſprießliche Anerkennung finden werden. 


Kommunalſteuern noch mehr, die für den Gewerbetreibenden hier recht 
bedeutend ſind. Eine Vermehrung der Lehrkräfte an der jetzt reaktivirten 
ſtad uch aus welcher in früherer Zeit recht tüchtige Bürger hervorgegangen 
ind, würde dem Vater mit zahlreicher Familie über alle Bedenken hinweg⸗ 
belfen und den ſtaatlichen Anſprüchen an den Mittelſtand genügen. — Die 
Gasanſtalt fol nicht den 15. Oktober, ſondern erſt einige Wochen fpäter 
(13. November?) eröffnet werden. Dagegen hofft man, die Glocken auf den 
neuen Thürmen der katholiſchen Kirche ſchon zum Geburtsfeſte des Landes⸗ 
herrn das erſtemal erklingen zu hören. Das äußere Anſehen der Stadt 
hat durch dieſen ſtattlichen Bau ſehr gewonnen und wird noch mehr gewin⸗ 
nen, wenn auch die Thürme der evangeliſchen Kirche ausgebaut fein werden. 
An Plänen, die Geldmittel zu beſchaffen, fehlt es nicht, und wir hoffen, daß 
einer oder alle zufammen uns zum Ziele führen mögen. — Allen Ernſtes 
denkt ein unternehmender und thätiger Mann daran, die günſtige Lage Briegs 
an Eiſenbahnen, Chauſſeen und ſchiffbarem Strome zur Anlage einer Ma⸗ 
ſchinenbau⸗Anſtalt zu benutzen. Möge ihm das Glück wohlwollen, 
wozu bei den billigen Bauplätzen und billigen Arbeitskräften, wie der Nähe 
Oberſchleſiens mit ſeinen Produkten und ſeinen Bedürfniſſen, alle Ausſicht 
vorhanden iſt. Warum kommen nicht mehrere Unternehmer darauf, die gün⸗ 
ſtigen Verhältniſſe Briegs auszubeuten und Fabriken hier anzulegen? Für 
das Wohl der Fabrikarbeiter iſt ſchon im voraus durch ein „Statut — die 
Einrichtung von Fabrikarbeiter⸗ und Geſellen⸗Kranken⸗ und Sterbekaſſen“ 
geſorgt, wozu noch eine Alters⸗Verſorgungs⸗Anſtalt für Fabrikarbeiter treten 
dürfte. Das Statut iſt vom Magiſtrat entworfen und von der Regierung 
genehmigt worden. 


— — 


) Gleiwitz, 21. September. Das Berg: und Hüttenweſen bat in 
Oberſchleſten ſtaunenswertbe Fortſchritte gemacht und die fortwährend 
entiebenden Werke und Maſchinen find wahrhaft großartig. Dieſer 
Aufſchwung wirkt natürlich auf die Städte zurück, welche allmäblig eine 
ganz veränderte Phyfiognomie gegen früher erhalten. Beſonders thun 
ſich in dieſer Beziehung Gleiwitz und Beuthen rühmlich hervor und 
erftere hat vor letzterer eine größere Regelmäßigkeit in der Anlage, 
breitere Straßen und geräumige Plätze voraus. In beiden Städten 
wird rüſtig gebaut und in den unteren Räumen der prächtigen neuen 
Gebäude werden verſchiedene Geſchäfte im großſtädtiſchen Stile etablirt. 
Auch in Bezug auf das Straßenpflaſter thut es Gleiwitz ſeiner 
Nebenbublerin zuvor, desgl. im Trottoir, was auf dem Ringe und in 
mehreren Straßen in breiten Granitplatten oder in Asphalt beſteht, 
wogegen hierin in Beuthen noch Manches zu thun übrig bleibt, na⸗ 
mentlich in Hinſicht des Pflaſters, welches zu den ſchönen Gebäuden in 
ſtarkem Kontrafte ſteht. Keinesfalls dürfte dieſer Zuſtand aber ein 
dauernder ſein, da Magiſtrat und Bürgerſchaft, was das Allgemeinwohl 
betrifft, von einem rühmlichen Sinne beſeelt ſind. Gleiwitz hat eine 
boͤbere Toͤchterſchule unter Leitung des Hrn. Obert. Derſelbe ift 
auf die Idee gekommen, in feinem Hauſe ein Knabenpenſto⸗ 
nat zu eröffnen, wozu ihm die Räume des eigenen Hauſes 
inſofern forderlich ſind, als ſie die zweckmäßige Sonderung zulaſſen. 
In dem Knabenvenfionat wird der Unterricht zur Vorbereitung für die 
mittleren Gymnaſſalklaſſen eingerichtet fein und wir konnen den betref⸗ 
fenden Eltern in ihrem eigenen Intereſſe dieſe Anſtalt nur empfehlen. 
Beuthen thut für ſeine Jugenbildung ebenfalls ſehr viel und verdient 
darum eine allgemeine Anerkennung. — In und um Gleiwitz 
beſtehen eine große Menge von öffentlichen Vergnügungsorten und 
Gärten. Einer derſelben wird nächſtens geſchloſſen werden. Be⸗ 
dauerlich iſt dabei, daß die ſchönen Bäume, der Aufenthalt vieler 
Nachtigallen, der Axt erliegen ſollen. Was würde Beuthen geben, wenn 
es dieſen Garten zu ſich verpflanzen könnte, denn auch hierin fleht 
Beuthen ſehr nach, daß die Umgegend kahl und reizlos iſt. Uns und 
vielen Andern kommt es wunderbar vor, daß dieſer Garten nicht von 
denjenigen Herren, welche in deſſen Nähe ein großartiges Dampf: 
Bierbrauerei-Etbliſſement à la Weberbauer errichten, angekauft worden 
iſt. Es wäre dies ganz gewiß in ihrem Intereſſe geweſen, denn zum 
gemüthlichen Verzehren eines Seidels oder mehrerer gehört ein gemüthli⸗ 
cher Ort, und dies iſt der meherwähnte Garten. 


Die mehrwöchentliche Abweſenheit 
unſerer Garniſon zu den Herbſtübungen bei Leobſchütz und Katſcher be⸗ 
dingt eine größere Stille ſowohl in den allgemeinen Verkehrs, als in 
und iſt dieſelbe um ſo fühlbarer, 
in dieſem Jahre zum erſtenmal 
wieder fait die ganze Garniſon ausgerückt und nur ein verbältnißmäßig 
Beſtreitung des Feſtungswacht⸗ 


ſeltener muſikaliſcher Genuß. Der Zithervirtuoſe Max Albert aus 
Berlin, gegenwärtig am Hofe Sr. Durchlaucht des Herzogs von Rati⸗ 
bor, gab im Jaſchke'ſchen Saale unter Mitwirkung der hieſigen Lieder⸗ 
tafel eine muſikaliſche Soiree, welche den allgemeinſten Beifall erhielt. 
— Schon ſeit mehreren Jahren wurde die Anſtellung eines polniſchen 
Lehrers auf dem hieſigen Gymnaſium in Ausſicht geſtellt. Wie wir 
bören, ift dieſelbe jetzt erfolgt und wird von Michaelis ab in den bei⸗ 
den obern Klaſſen des Gymnaſiums der polniſche Unterricht, an dem 
dau beerdigt worden. Theil zu nehmen den Schülern freiſteht, durch Herrn Kuratus Stryibny 

Aus der Kommunale Verwaltung vermag ich für heut nur zu be⸗ in 3 verſchiedenen Abtheilungen, bis Ostern durch wödentli 
richten, daß die Rechnungen pr. 1855 zur Reviſton liegen und die ſtets! Stunde für jeden Kurſus, von Oſtern ab durch wöchentlich zwei Stun⸗ 


öſterreichiſchen und einem preußiſchen Offizier ſtattgehabten Piſtolenduells 
einen um ſo ſchmerzlicheren Eindruck, als die Veranlaſſung eine gering⸗ 
fügige geweſen und beide \ 
Gräfenberg in freundlichen Beziehungen geſtanden haben ſollen. 
oͤſterreichiſche Offizier it auf der 


Endlich waren die Meſſungen und Rechnun⸗Boſto und Calzolari die Hauptrollen. 
ausgezeichnet, auch Madame Voſio fang die Rolle der Erminia mit 
glänzendem Erfolge. Das Ballet von Herrn. Cerrito war ſehr Kur 
weilig, dennoch tanzte die Cerrlto reizend. Das kaiſerliche Theater in 
Moskau, das durch dieſe Feſt⸗Vorſtellung eingeweiht wurde, iſt nach 
dem Urtheile des Korreſpondenten des „Nord“ das prachtvollſte in 
ganz Europa. Der Kaiſer ließ den Architekten, Herrn Cavos, in ſeine 
Loge rufen und ſprach ihm ſeine volle Zufriedenheit aus. 


Es ſind wieder zwei neue teleſkopiſche Planeten aufgefunden 
worden, ſo daß alſo in dieſem Jahre fünf ſolche entdeckt ſind. De beiden 
erſten wurden von Hrn. Chacornac, der dritte von Hrn. Goldſmidt am 31. 
März angekündigt. Jetzt hat Hr. Goldſmidt in derſelben Himmelsre 
einen neuen Stern entdeckt, und Hr. Leverier hat mitgetheilt, daß Hr. 
ſon einen anderen Planeten geſehen hat, dem er den Namen, 


Tag für Tag fortgeſetzt. s 
> lende Be fonnten bei Seite geſchoben und der Welt 
das Reſultat einer der koloſſalſten Arbeiten, denen ſich die Wiſſenſchaft 
je unterzogen, verkündigt werden. — as wiegt nun die Erde? In 
Bailly's großem Hauptbuche ſteht die Antwort auf dieſe Frage in einer 
einzigen Zeile und lautet: „DO = denn mit einem Fehler, nicht über 
0. 0s.“ Das beißt: die Dichtheit der Erde iſt gleich 5, oder: die 
Erde iſt etwa 5% mal ſchwerer, als fe fein würde, wenn fie ganz aus 
Waſſer beſtände. In Zahlen angegeben, beträgt das Gewicht unſeres 
Erdballes 6,062, 165,592,211, 410,488,889 Tonnen engliſches Handels⸗ 
gewicht; in Worten ausgedrückt: ſechstauſend und zweiundſechzig Trillio⸗ 
nen, einhundert fünfandſechszigtauſend fünfhundert zweiundneunzig Bil: 
lionen, zweihundert elftauſend vierbundert und zehn Millionen, vierhun⸗ 
dert achtundachtzig Tausend, achthundert neunundachtzig Tonnen. 
.... 


42, womit die Aſtronomen ſich hoffentlich nicht begnügen we 
die Verſicherung gegeben hat, vor 1866 werde man hundert dieſer Planeten 
zwiſchen Mars und Venus gefunden haben. 


[London.] Der Bau des Victoriaboſpitals für invalide Soldaten 
iſt jetzt fo weit vorgeſchritten, daß ſich die Umriſſe erkennen laſſen. Seine 
Front iſt 1400 Fuß lang, die Tiefe beträgt 200 Fuß und erweitert ſich 
in dem Mittelpunkt zu 300, die Höbe iſt auf 50 Fuß berechnet, mit 
drei Kuppeln von 100 Fuß. Die Fundamente haben drei Millionen 
Mauerſteine weggenommen. Von dem Hügel am Ufer von 1 


[Ueber die Ermordung des unchiich und ſchönen Arme niere 
in Konſtantinopel,] deren wir kürzlich erwähnt, werden folgende 
Details gegeben: Der junge Amen eh war Kaufmann im Bazar von 
Konſtantinopel, und ſeit einiger Zeit begaben ſich mehrere Frauen des 
Sultans in ‚feinen Laden, blieben hier mehrere Stunden lang und 
machten bedeutende Ausgaben. Nach der einen Erzählung geſchah die 
Ermordung auf, Befehl einer Sultanin, eiferfüchtig darüber, daß der 
junge Mann, den ſie liebte, auf dem Punkte fland, ſich zu verheirathen. 
Nach der andern Erzählung war der junge Mann von zwei Sulta⸗ 
ninnen geliebt, und die eiferfüchrige , vernachläſſigte Schöne rächte ſich 
auf die bekannte Weiſe. Der Korreſpondent glaubt ſeinerſeits, daß die 
Sache ſich folgendermaßen verbalte: Ver junge Armenier hatte Bezie⸗ 
hungen mit einer der erſten Sultanninen, welche bäufig lange Stunden 
im Laden zubrachte. Ein Eunuche des Palaſtes hatte die Sache ange⸗ 
eigt und wurde verbannt. Andere Sultaninnen hatten ähnliche Ver⸗ 
ältniſſe, ſo daß das Ding endlich zu arg wurde und man ſich 
entſchloß, einzuſchreiten. Die Frauen wurden verſchont, und man hielt 
es für befier, gegen die Verführer zu verfahren, zuerſt gegen den jun⸗ 
gen Griechen, welcher verfehlt wurde, dann gegen den Armenier, deſſen 
Tod, wie man boffte, andere ſchoͤne Männer von jedem Staatsver⸗ 
brechen dieſer Art abſchrecken würde. Es iſt zu fürchten, da in der 
Affaire fo hochgeſtellte Perſonen kompromittirt find, daß man genoͤthigt 
ſein wird, einen Schleier darüber zu decken. (Zeit.) 


bampton Water, den dies koloſſale Gebäude einnimmt, überſchaut 
einen Umkreis von 12 Meilen, in den New Foreſt, der Solent, 
Inſel Wigbt und ein Stück des Kanabes fallen. Es iſt auf 10009 
fonen berechnet und wird % Million Pfund koſten. Die Arbeiter, 
jetzt 500, künftig die doppelte Zahl, ſind in einem Dorfe von 4 5 
auſtraliſchen Hütten untergebracht. Einige, die bei den Hafı ge 
in Oharges beſchäftigt geweſen, haben ibre Kabinen mit e 
Thier⸗ und Pflanzenwelt aus Südamerika phantaſtiſch aufgepußt. 

Bau ſoll in zwei Jahren beendigt ſein. 


* Auf das herrliche Gedentblatt, welches rd def M Sending de 
eier herausgegeben wurde und hier in der usgeſtellt iſt, machen wir die 
erren M. Hancke u. Co. (Zunternftraße) e Kunſt tefermeife aufmerk⸗ 
Verehrer des großen Meifterd und . „als die von L. Burger 
ſam. Sowohl das von Milſter 2 eaten Mozarts durchwobenen, mit 
gezeichnete Daene an gekrönten Blumenrahmen darſtellend, zu deſſen 
den Ben ſdie der Oper und der Musica sacra vor flammenden 
8 ehen, find ganz vor ͤglich gelungen und ein wahrhaft würdi⸗ 
ger Feſtbeitrag zu nennen. Der Ertrag tft zum großen Theil für die Mo, 
gart Stiftung beſtimmt und der Preis des Blattes (1% Thlr.) ein billiger. 


Zu der Galla Theatervorſtellung in Moskau am 11. September 
waren 3000 Eintrittskarten verfügbar, dagegen 20,000 Geſuche um 
Plätze eingelaufen. Es wurde „Der Liebestrank“ von Donizetti mit 
einem Ballet von Saint⸗Leon, ſodann „Der er und die Marke 
tenderin“ gegeben. In der Donizetti ſchen Oper hatten Lablache, Mme. 
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den gegeben werden. — In voriger Woche ereignete ſich hier ein be⸗ 
dauerlicher Unglücksfall. Zwei bei dem Bau des neuen Verwaltungs⸗ 
gebäudes der Wilhelmsbahn als Handlanger beſchäftigte Knaben fielen 
von einer Leiter aus bedeutender Höhe herab und verletzte ſich der eine 
tlzsdtlich, der andere fo ſchwer, daß fein Aufkommen bezweifelt wird. — 
Auf dem Bahnhofe Kandrzin wurden einem Wärter, der es verab⸗ 
(ſäumt hatte den Hebel der gezogenen Weiche feſtzuhalten und ſich inner⸗ 
halb des zunächſt gelegenen Geleiſes befand, von einer Lokomotive, die 
durch einen unglücklichen Zufall auf daſſelbe gerieth, beide Füße über⸗ 
fahren. — In voriger Woche wurde durch den königl. Baurath Herrn 
Schwedler aus Breslau die baupolizeiliche Reoiſton der Zweigbahnen 
nach Leobſchütz und Nikolai behufs deren Uebergabe zum öffentlichen 
Verkehr vorgenommen. In dem Abnahme⸗Protokolle fanden ſich nur 

einzelne unbedeutende Monita und wurde übrigens der gute bauliche 
Zuſtand der Strecke anerkannt. Der Eröffnung fteht nunmehr ſeitens 
des Direktorii nichts mehr im Wege, und ſoll dieſelbe, wenn nicht 
ſchon am Iſten, fo doch ſpäteſtens am 15. k. M. ſtattfinden. — Am 
letzten Börſentage wurde hierorts bezahlt für Weizen 85 —90 Sgr., 
Roggen 57460 Sgr., Gerſte 43—45 Sgr., Hafer 27-30 Sgr. 
Getreide iſt per Eiſenbahn nicht eingeführt worden. 


Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Am 22. Septbr. Nach⸗ 
mittags hielten die Turner des Gymnaſtums und der höheren Bürger: 
ſchule eine Schauturnen ab. — In Grüngräbchen bei Ruhland wurde 
kürzlich ein Verbrechen auf eigenthümliche Weiſe entdeckt. Der daſige 
Schankwirth wollte nämlich in feinem Gehoͤfte an einer Stelle, wo 
früher ſchon ein Brunnen geweſen aber wegen zu ſchlechten Waſſers 
wieder zugeſchüttet worden war, von Neuem einen Brunnen graben. 
Als man bis auf den Boden des alten Brunnens kam, fand man da⸗ 
ſelbſt ein menſchliches Gerippe und ein Kettchen. Durch eifrige Nach⸗ 
forſchung erfuhr man, daß vor 50 Jahren ein aus der Gegend von 
Leipzig ſtammender Schwarzviehhändler hier verſchwunden ſei, auch wuß⸗ 
ten alte Leute fi zu erinnern, daß er ein Kettchen um den Leib ge: 
tragen, an welchem die Geldkatze befeſtigt geweſen ſei. Es iſt alſo ſehr 
wahrſcheinlich, daß dieſer Mann in der Schänke erſchlagen worden iſt. 
Die damalige Wirthsfamilie zog bald darauf nach Amerika. Die Ger 
beine des Unglücklichen find auf dem Kirchhofe zu Schwepnitz begra— 
ben worden. 
a Reichenbach. Vor einiger Zeit entſprangen 3 zu der berüchtig⸗ 
ten Gellrich'ſchen Bande gehörige Individuen aus der hieſigen Kranken⸗ 
Anſtalt „Bethanien.“ Zwei wurden zwar bald wieder aufgegriffen, 
der dritte aber, einer der Gebrüder Gellrichs, konnte nicht ausfindig 
gemacht werden, trotzdem daß die Behörden eine Prämie ausgeſetzt 
hatten. Nachdem er mehrere Diebſtähle ausgeführt, iſt man endlich 
vorige Woche ſeiner im Schleſierthale habhaft geworden. Die ganze 
Geſellſchaft wird nächſtens vor dem Schwurgericht zu Schweidnig ſtehen. 
— Die Mörderin ihrer beiden Kinder (aus Ernsdorf), welche bekannt⸗ 
lich zum Tode durchs Beil verurtheilt war, iſt zu zehnjähriger Zucht⸗ 
hausſtrafe begnadigt, welche fie in Sagan verbüßt. — Ihr Mann, 
welcher zu einer 5jährigen Gefängnißſtrafe verurtheilt war, iſt vor 
einigen Wochen zu Reinerz im Gefängniſſe verſtorben. . 
+ Gubraw Die Rinderpeſt ift wieder in einem Gehöfte zu Groß⸗ 
Kloden ausgebrochen, und in der Kolonie Königsbrud eine Erkran⸗ 
kung vorgekommen. In anderen Orten des Kreiſes find keine neuen 
Erkrankungsfälle mehr beobachtet worden. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
; Berlin, 22. Sept. Nach einer uns eben zugehenden Nachricht find die 
Ghefs der großen Leipziger Häuſer zuſammengetreten und haben ſich da⸗ 
1 hin geeinigt, von jetzt an eine Vermittelung aller derjenigen Geſchäfte zu⸗ 
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9 Aus den Mittheilungen, die zur Motivirung dieſer Maßregel gemacht wur⸗ 


Brrſicht. 
E 
ceeinen Silberbezug für auswärtige Rechnung abgeſehen iſt, von der Bank 
faſt durchweg zurückgewieſen werden und auch werden ſollen. (B. B. 3.) 


ſich im v. J. auf 17,852 Tonnen, die Ausfuhr auf 2,516 Tonnen britiſchen 


no { a 
BR. be; erwarten eine weitere Steigerung. 
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mehr gekauft zu 7 2 15 =. 
d. Staffordſhire 9 £ 
132 à 133 


10 s. à 10 . 


0 mit Termin 16 Mk. 6—8 Sch. 

500 Etr. loco W. U. Platten 16 Mk. 12 Sch. x 
4,000 Etr. loco Lieferung pr. Okt.⸗Nov. 16 Mk., 74-9 Sch. 
dee" K ae 
8 Berlin, 20. September. (J. Mammroth. 
in kleinen Partien zu finden; 8% Thlr. pr. Gi a 5 
öln, 20. September. Roher Zink pr. 100 Pfd. 8—8 , 


be 9 074 Jbl ahlr, gewalz⸗ 


Berlin, 20. September. [Kohlen.] (J. Mamm roth.) Für dieſen 
Artikel war der Verkehr in den verfloſſenen acht Tagen der ungenügenden 
Vorräthe ſowohl, als auch der hohen Frachten wegen nur unbedeutend: eng⸗ 
liſche doppelt geſiebte Nußkohlen 25 Thlr., Grubenkohle 27 Thlr., Coaks 
23 Thlr., ſchleſ. Steinkohle 21, Thlr. kleine und Würfelkohle 17 bis 
19 Thlr. pr. Laſt bez. 


88 Breslau, 20. Septbr. [Einzahlungs⸗Tabelle.] Im Laufe 
dieſes Monats find für folgende Papiere Einzahlungen zu bewirken: 
bis zum 23. September 


0 pt. auf die Papiere der tarnowitzer Aktien⸗ 
Geſellſchaft für 


25. „ 5 Thlr. pr. Aktie auf die Erlbach⸗Leipziger K ⸗V. 
„ „ 30. „ auf die Papiere der Diskonto⸗Kommandit⸗Geſel⸗ 
gen in Berlin 40 Thlr. bei M. Schreiber in 
au. 
30. 20 pet. auf das öſterreichiſche Nationalanlehen. 
5 5 30. 5 20 pCt. auf die thüringiſchen Bank⸗Aktien bei 


Heymann Oppenheim in Breslau. 

30. „ 1, Rate von 10 pGt. auf die Papiere der hanno⸗ 

f kt der ſiud Eiche chrieb 

m Monat Okto ind Einzahlungen ausgeſchrieben: 5 
dis zum 1, Oktober auf die darnſtibter Bank⸗Uktien (Akt.⸗Cert. II. Serie) 
44 Fl. 30 Kr. oder 25 Thlr. 12 Sgr. 10 Pf. bei 
10 Aa en ine — de Geſell 
auf die magdeburger f f 
ſchafce⸗uttlen 5 


I I 1. 1 


1. 10 pCt. auf die Bergbau⸗Geſellſch.⸗Papiere „Vulkan.“ 
Re auf die peulſchen Keumeinentel⸗Gal⸗Geſelſch fes Attien 
= Selin 9 Thlr. 3% Sgr. bei Rauff u. Knorr 
n Berlin; e 
u 3 a die Papiere der Aru Bank in 
N 10 auf die magdeburger Bergwerks⸗Aktien 50 Thlr. bei 
8 “ Backſchwerdt u. Beuchel in Magdeburg. 
le pe auf die Aktien der gothaer Privatbank; 
„ „ 15. „ 15 Pt. auf die Aktien der deutſch⸗ſchwelzeriſchen Kre⸗ 
5 ditbank in St. Gallen. 
„ „ 16. „ 50 Thlr. auf die rheiniſchen Bergbau⸗ und Hütten⸗ 


weſen-Geſellſchafts⸗Aktien. : 
auf jeden Anerkenntnißſchein zur oberſchl. Zweigbahn 
Oppeln⸗Tarnowitz a 1000 Thlr. 15 pCt. oder 150 Thlr. 
abzüglich von 4pCt. Zinſen für die erſten beiden Ein⸗ 
zahlungen auf 6 Monate von 3 Thlr. 7% Sgr., 
demnach mit 146 Thlr. 22% Sgr., und auf jeden 
Aktien⸗Quittungsbogen d 200 Thlr. 15 pCt. oder 30 
Thlr., abzüglich von 4 pCt. Zinſen für die erſten 
beiden Sinsaplungen auf 6% Monat 19%, Sgr., dem: 
5 1 5 3 — 10% Sgr. bei den Herren Ruffer 
„Co. reslau. 
17 Ale. 17 Sgr. auf die deſſauer Kredit⸗Aktien. 
20 Thlr. auf die Aktien der geraer Bank bei Oppen⸗ 
heim u. Schweitzer in Breslau. 2 
10 pCt. auf die Schlefifchen Bank: Bereind- Aktien. 
„ 10 pt. auf jede Aktie der Schlefifchen Bergwerks⸗ 
und Hüttengeſellſchaft „Vulkan“ bei Gebrüder Fried⸗ 
länder in Breslau. 
General⸗Verſammlungen. 
25. September: Schaffhauſenſcher Bank⸗Verein. 
We 1 Elberfelder Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
R n Bochum Verein für Bergbau u. Gußſtahlfabrikation. 
7520 M Bergbau: und Hütten⸗Geſellſchaft in Dortmund. 
„ 4. Oktober: Düſſeldorf⸗Elberfelder Eiſenbahn. 
Bi Magdeburger eng ig ee e 
„ 9. „ Hamburger Kurhaus und Bank. 
„ II. „ Norddeutſche Bank. 
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Am 30, September: Prä 33 badiſch 35 Fl.⸗Looſ 
\ : Prämienziehun adiſchen Looſe. 
„ 1. Ottober: Bellen re 8 öfter: l.stoofe von 1854, 


. 250 F. 

" . „ ram ung der preuß. Seehandlungs⸗Prämienſcheine. 
* Breslau, 22. September. Nicht genug Aufmerkſamkeit verdient die 
Erſcheinung, daß Landwirthe in Sachſen und Schleſien jetzt ihr Haupt⸗ 
Augenmerk auf Vermehrung der Fleiſcherzeugung richten und namentlich an 
die Einführung großkörperiger engliſcher Schafe denken. Eine Verminde⸗ 
rung der Quantität der zu produzirenden Merinowolle würde unzweifel⸗ 
haft die Folge ſein. Die Qualität der letzteren iſt ohnehin zur Zeit bedroht, 
weil das Hauptſtreben jetzt nicht mehr Erzielung der größten Feinheit, ſon⸗ 
dern der größten Menge iſt. Dazu kommt, daß in Schleſien jetzt eine Ver⸗ 
mehrung der Rindvieh⸗Heerden und eine Verminderung der Schafe eingetre⸗ 
ten iſt. In Rußland macht jedoch, wie jeder neue Wollmarkt zeigt, die 
Merinozucht raſche Fortſchritte und die wohlthätige Umformung, welche Un⸗ 
arns Landwirthſchaft durch die Thätigkeit heimiſcher Landwirthe und deutſcher 
Koloniſten erfährt, wird weſentlich zur Suse der dortigen Merinozucht 
mitwirken. Dieſe Veränderungen in Schleſien und den Nachbar = Ländern 
dürften bald für Erſteres in der Merinozucht gefährliche Konkurrenzen 
herbeiführen. 


Breslau, 23. September. Das Cadura'ſche Surrogat für 
„Waſſerglas“, das 1 dem Namen „Ma ſtick“ erſt feit 8 
Monaten dem öffentlichen Gebrauch übergeben ift, bat nicht nur hier, ten; 
dern auch auswärts verdiente Anerkennung und e a 8 
at ſich dieſer Stoff zum waſſerdichten Ueberſtreichen Br n er rücken, 
fahle u. dgl. Gegenſtände fo bewährt, daß bereits auch 5 me un e yon 
Aufträge aus dem Auslande bei dem Erfinder. Den 8 ** 2 ſt ge⸗ 
macht wurden. Wie wir vernehmen, ſind in 8 an un Aale gegend 
ſchon mehrere bedeutende Baulichkeiten, wie der er im Immerwahrſchen 
Keller, in einem umfangreichen Geſchäftslokale * loſſe va guten Er⸗ 
folge ausgeführt worden. Auch im herzoglichen > 1 zibyllenort 
und in vielen Orten Oberſchleſiens wurde Eder „Maſtick“ zur Abhal⸗ 
tung der Feuchtigkeit vortheilhaft angewendet. ee erprobte Wir: 
kung des „Maſtick“ für die Gereichung feiner Swecke] erſt allgemeiner 
bekannt fein wird, fo dürfte dieſes nützliche Surrogat immer mehr in Auf⸗ 
nahme kommen. f 


eee 0 N 


Eredit⸗Aktien 108 Br., Nahe⸗Bahn⸗Aktien 95 bez., ſchleſiſcher Bankverein 


aufdie und Eiſenhüttenbetrieb. S 


N 


103102 —102½ bez. und Gld., Berliner Handels⸗Geſellſchaft 108 ½ Br., 
8 104 Br., Kaͤrnthner — —, Eliſabet⸗Bahn 105 bezahlt, 
ahn — —. 

lProduktenmarkt.] Am heutigen Getreidemarkte ging der Ver⸗ 
kauf nur ſchleppend von ſtatten, obgleich die Zufuhren nur mittelmäßi 
waren. Alle Fruchtkörner konnten nur einige Silbergroſchen unter Notiz 
begeben werden, und trotz dieſer Ermaͤßigung blieb von den geringen Qua⸗ 
litäten Mehreres unverkauft. 

Weißer Weizen 100—104 107110 Sgr., gelber 95—100—104—106 
gr. — Brennerweizen 55—60 75-80 Sgr. — Roggen 58 —62—66 
bis 69 Sgr. nach Qualität und Gewicht. — Gerſte 45—48—50—353 Sgr. 
— Hafer 28—30—32 Sgr., — Erbſen 65—68—70—75 Sgr. — Mais 
52—55 —58 Sgr. 

Oelſaaten unverändert im Werthe bei feſter Stimmung. — Winter⸗ 
raps 140 —142—144—146 Sgr., Winterrübſen 130 — 136138140 Sgr. 
Sommerrübſen 112—115—118—120 Sgr. nach Qualität. 

Rüboͤl erhielt ſich auch heute angenehm und Preife waren: pr. Septem⸗ 
ber⸗Oktober 17% Thlr. bezahlt, 18 Thlr. Br. 

Spiritus flau und weichend, loco 15 Thlr. en detail bezahlt. 

Von Kleeſaaten waren die heutigen Offerten nicht ſo bedeutend als ge⸗ 

ſtern; rothe Saat war matt und mitunter 4 Thlr. unter Notiz — 
weiße Sagt etwas gefragter und im Preiſe behauptet. Rothe Saat 19 bis 
20—21 Thlr., weiße Saat 15—18—40—22 Thlr. nach Qualität. 
An der Börfe war das Schlußgeſchaͤft in Roggen träge und Preiſe weichend; 
in Spiritus wurde zu unveränderten Preiſen Einiges gehandelt. — Roggen 
pr. September 51 Thlr. Br., September⸗Oktober 50% Thlr. bezahlt u. Br., 
Oktober⸗November 49% Shle. Br. pro Frühjahr 1857 war 40 Thlr. Br. 
— Spiritus loco 14% Thlr. bezahlt, 14% Thlr. Gld., pr. September 144, 
Thlr. Gld., Oktober 13% Thlr. Br., November 12 Thlr. bezahlt, Dezember 
11%, Thlr. Gld., pr. Frühjahr 1857 blieb 11 Thlr. Sp, 


L. Breslau, 23. Septbr. Zink ziemlich unverändert, 500 Str. Gleiwitz 
find zu 8% Thlr. begeben. 


W a ſſerſtand. 
Oberpegel: 13 F. 11 3. Unterpegel: 2 F. 18. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 
Dresden, 22. September. [Amtlicher Bericht über den Eiſen⸗ 
bahn⸗Unfall bei Wendiſch⸗Kunnersdorf am 17. Sept.] Der ver⸗ 
unglückte Zug beſtand, als ihn der Unfall betraf, außer Maſchine und Ten⸗ 


Breslau, 23. Sept. 
der, aus 17 Wagen, nämlich 4 Perſonenwagen, 5 geſchloſſenen Güterwagen, 
7 


1 Poſtwagen und 7 Lowries, zuſammen aus 52 Achſen. Die Zahl der Rei⸗ 
ſenden betrug ungefähr 40. Die Bahnſtrecke in der Nähe von Wendiſch⸗ 
Kunnersdorf, wo das Ereigniß ſtattfand, liegt im Falle von 1/200 nach 
Görlitz hin, auf einem 7 bis 10 Ellen hohen Damme mit Durchzug von 
9 Ellen Höhe und in einer Curve von 1200 Ellen Krümmungshalbmeſſer. 
— Bald nachdem der Zug, welcher ſich, den Ausſagen aller Zeugen zufolge, 
mit gewöhnlicher Geſchwindigkeit bewegte, den Uebergang bei Wendiſch⸗Kun⸗ 
nersdorf paſſirt hatte, empfand der als Packmeiſter fungirende Schaffner 
in dem hinter dem Tender befindlichen Gepäckwagen einen gewaltſamen Stoß, 
welcher ihn auf das im Wagen befindliche Gepäck ſchleuderte, gleichzeitig 
aber auch, infolge des am Wagen ſtattgefundenen Achſenbuchs, ein Nieder⸗ 
ehen des erſteren, und nur um Augenblicke ſpäter fand das Ausgleiſen des 
uges ſtatt. Der Weg, welchen hierbei die Maſchine und die übrigen Theile 
des Zuges nahmen, ließ ſich an den Zerſtörungen, welche die Schienenſtränge, 
Schwellen und Böſchungen, wie die Durchzugsüberbrückung erlitten hatten, 
ziemlich genau verfolgen; die Lokomotive war links vom Damme herunter⸗ 
geſtürzt und lag mit den Rädern nach oben gewendet. Der übrige Zug war 
in mehrere Theile zertrennt, von denen nur einer, aus 2 Gepäckwagen be⸗ 
ſtehend, ſich noch auf dem Bahndamme befand. Ein anderer, beſtehend aus 
5 Lowries, 1 Güterwagen und 1 Poſtwagen, war den Damm herunterge⸗ 
gangen, ohne, mit Ausnahme des gänzlich zertrümmerten Poſtwagens, re 
bedeutende Beſchädigungen erfahren zu haben. Ein Perfonenwagen und ein 
Güterwagen waren über die Durchlaßbrücke hinabgeſtürzt und daher am ge⸗ 
weltiomften 8 worden. Der = der Wagen nebſt dem Tender 2 41 N 
unter 4 
wu 8 5 ee e und größtentheils ſehr ſtark befchädigt, da 


ſen und Geſtelle gebrochen eee e — 
walt, mit welcher dieſer grauenvolle Zuſtand der Dinge eingetreten war, 
laßt ſich der Vorſehung nicht genug danken, daß die Folgen des Unfalls ſich 
in der That nicht weiter erſtreckten, als wir bereits in unfrer erſten Mit⸗ 
theilung über den Vorfall berichtet haben. Von den Reiſenden war nur 
einer, Herr Kaufmann Felsmann aus Görlitz, ſo bedeutend und zwar 
am Kopfe verletzt, daß er, namentlich in Rückſicht auf den erlittenen ſtarken 
Blutverluſt, zurückbleiben mußte, während ſaͤmmtliche übrige Paſſagiere, 
von denen 10 bis 12 leichtere Verletzungen davongetragen hatten, nach Her⸗ 
beiſchaffung der Transportmittel, ihre Reiſe fortſetzen konnten, und auch 
Herr Felsmann, nachdem inmittelſt in feinem Zuſtande Beſſerung eingetre 
ten, in Begleitung ſeiner herbeigeeilten Gattin nach ſeiner Heimath abgereiſt 

. In Bezug auf die Beſchädigungen des Zugperſonals müſſen wir unfern 
erſten Bericht vollſtändig beſtätigen. Der augenblicklich getödtete Maſchinen⸗ 
heizer, ein junger blühender Mann, war unbeweibt und wurde von ſeinem 
trauernden Vater hierſelbſt zur Erde beftattet, Die Verletzungen, welche 
die 2 Poftfchaffner, 1 Eiſenbahnſchaffner und 1 Zugwagenſchmierer erlitten 
haben, ſind zum Theil nicht unbedeutend, aber nach Ausſpruch der Aerzte 
fämmtlich ohne Gefahr für das Leben der Betheiligten; der Lokomotiven⸗ 
führer wurde zwar für todt aufgehoben, hat aber, außer einer leichten Stich! 
wunde in der Seite, keine äußere Verletzung erfahren und erholt ſich fit: 
lich. Im Uebrigen dürfen wir nicht verſchweigen, daß dem geſammten Zug⸗ 
perſonale von allen Seiten das Lob beſonderer Geiſtesgegenwart, Umficht 
und Thatkraft, namentlich der aufmerkſamſten Bedienung der Reiſenden er⸗ 
theilt worden iſt, wie denn ſelbſt die empfindlich verwundeten Beamten, 
insbeſondere die beiden Poſtſchaffner und der Packmeiſter, nachdem ſie von 
den ſie bedeckenden Trümmern mit Mühe und Gewalt befreit worden wa⸗ 


— 


2 


ren, früher an die Verſorgung der Reiſenden, wie des ihrer Obhut anver⸗ 


trauten Gutes, als an die Sorge für ihre eigne Perſon gedacht haben. Die 
Maßregeln zur Hilfeleiftung, wie zur Herſtellung der Ordnung und der Ver⸗ 
kehrsverbindung wurden durch die von Löbau herzugeeilten Betriebs⸗Inge⸗ 
nieure, wie möglichſt bald nach Eintritt des Ereigniſſes durch zwei Mitglie⸗ 
der der k. Staatseiſenbahndirektion ſelbſt mit Außerfter Anſtrengung und 
Aufbietung aller durch die Erfahrung gebotenen Mittel geleitet. Die ge⸗ 
dachten Direktionsmitglieder hatten ſich auf die empfangene Nachricht mit⸗ 
telſt Extrazuges ſofort in Begleitung des Betriebs⸗Oberinſpektors und Ma⸗ 
ſchinenmeiſters, wie des zur dai de enen Arbeiterperſonals an Ort 
und Stelle verfügt. Soviel endlich die Veranlaſſung zu dem beklagenswer⸗ 
then Vorfall betrifft, ſo beſtätigt ſich mehr und m die Ueberzeugung, 
welche ſich dem Sachkundigen bei dem erſten Ueberblick des Herga auf: 
dringen mußte, daß nämlich der am Gepäckwagen erfolgte Achſenßruch es 
war, welcher, indem nach ſolchem das Hintertheil der Maſchine nach rechts 
eriſſen wurde, das Ausgleiſen mit dem Vordertheil nach links ee 
botte, den übrigen Zug aber in der angenommenen Neigung nach rechts aus⸗ 
gleifen ließ. Die noch ſchwebenden Erörterungen durften dies zur Gewiß⸗ 
heit erheben, inſofern dabei nicht irgend ein bisher völlig unbekannt geblie⸗ 
bener Umſtand einen andern Auſſchluß darbieten ſollte. (Dresd. J) 


Privilegirtes 


Für Montag und a) 
1 


andlungsdiener⸗ 


den 29. und 30. September d. 


* iſt die Anmeldung zu dem halbjährigen Gurfus der Lehr i F 
JJ den Tauben Ka an 
% gehoren, . 25 zur Nachricht, daß, wie im vorigen Jahr 

1 5 F auch franzöſiſcher und engliſcher Unterricht ertheilt werden wird. 4 
3 [ Der Vorſtand. 

ln Zu den bevorſtehenden Feiertagen iſt der Eintritt in unſere Synagoge nur ge⸗ 


der Eintrittskarte geſtattet; 


A 8 igun 
j ne 26. d. M. von unferem Geſellſchafts⸗Diener 


bis Freitag den 


5 i ü üſſen. 
d. Mis,, unabänderlic ausführen M 
Breslau, den 23. September 1856. 
Dier Synagogen⸗Vor 


* Pianoforte - Fabrik Julius 


ipfiehlt englische und deutsche Flüg 
ninos (Pianos droits) nach 


rt U 


Rt 


Inſtitut. 


J., Abends 7—9 Uhr, 


wir erſuchen unſere Mitglieder, dieſelbe 


beſtimmt ei 
da wir ſonſt den Beſchluß des Geſammt-⸗Vorſtandes, laut unſerem e oon 17. 


ſtand der Tten Brüder⸗Geſellſchaft. 
Mager 


13, vis-z-vis der Hauptwache, 
elinstrumente, sowie Pia- 
neuester pariser Construktion, 


ndrange Wundkran⸗ 

Bei dem übergroßen Andrang. ie i 
ker ee A ſowohl beg 1 5 
unſerer Heilanſtalt ſelbſt n kom⸗ 
als auch derer, die täglich . te Konvent ver⸗ 
men, ſieht ſich der unterzeichne Menſchheit 
anlaßt, im Namen der idee an die 
an alle Wohlthaͤter, ganz ie eeundlüch drin⸗ 
mildthätigen Hausfrauen, die öglichſt Cyarpie 
gende Bitte zu richten: und m 1755 laſſen zu 
und Leinwand gütigſt zuko aßen dieſer Art 
wollen. Auch die kleinſten Bon der Zeit an 
find wilkommen und werden zum men 
N a end! . 

reslau, den 19, Septbr, £ 

Konvent und Hospital der barmher 
11697) igen Brüder 


2578 


Allen den edlen Freunden und Bekannten, 
welche uns ihre Theile an unſerem gro: 
ßen Schmerze bewiefen haben, fagen wir hier: 
mit unſern tiefgefühlten Dank, den wir per⸗ 
ſoͤnlich abzuſtatten außer Stande ſind. 

Breslau, den 23, Sept. 1850. [2559] 

Commerzien⸗Rath Friedländer. 


[2362] Juſtiz⸗Rath Dr, Windmüller. 


15 Lu wenns — n 
0 2 . = 
Oestr. 5% National-Anleihe. 
Die Einlösung der am 1. October fälligen und rückständigen Zins- 
Coupons erfolgt schon jetzt im 


Mittel u. Empfehlungen sind A. IB. bez. 
in Dresden franco zu senden. 


Wechsel-Comptoir 


B.Schreyer&KEisner, 


Ring, grüne Röhrseite Nr. 37, erste Etage. 


1802 


Neues Unternehmen. 


Es wird einem Kaufmann, Welcher ganz tüchtig, gewandt, sprachkundig, erfahren 
im europ. u. überseeischen Geschäft, mit besten Empfehlungen u, grösserem Capital ver- 
sehen ist, die persönliche Betheiligung an einem über 100 pCt, rentirenden Unternehmen 
geboten. Anerbieten mit ausführlichstem Nachweis über frühere und jetzige Verhältnisse, 


520 


an Hrn. Christ. Schubart & 1 
Mit einer Beilage. Fu 


— 


4 | AERO ER r TTT Eu ee e 
Beilage zu Nr. 447 der Breslauer Zeitung. 
Mittwoch den 24. September 1856. | 
Die Verlobung unferer zweiten Safer Bei ihrer Abreiſe nach Berlin fagt Freun⸗ . Bekanntmachung. 


Franziska mit dem Lehrer Herrn Seidel 
beehren wir uns Verwandten und Freunden 
ſtatt befonderer Meldung ergebenſt anzuzeigen. 
Trebnitz, den 21. Sept. 1856. 2350 
Schätzte nebſt Frau. 
Als Verlobte en 2 
ranziska a 
Julius Seideh ke. 
Trebnitz. Bernſtadt 


[et 
1809] Berlobungs-Xy 


Die Verlobung unferer Z 


Ai ung an. 
22. September 1856, 
Bauch, Paſtor und Frau. 


Die Verlobung ihren 
: g ihrer Tochter Bertha 
von e af gem 8. 8. Schindler 
e 
ergebenſt mite erwandten und Freunden 
Verw. E. Joachimsthal. 
Breslau, den 23. er 2586] 


Die heute Morgen 3. 
liche Entbindung e Frau Bertha, 
geb. Korn, von einem geſunden Knaben, zeige 
ich ſtatt jeder beſondern Meldung hiermit er⸗ 
gebenſt an. 11801] 
Breslau, den 23. Sept. 1856. 
Herrmann Schröter, Staatsanwalt. 


Heute wurde meine liebe Frau Mofe 
geb. Paſſow, von einem kräftigen Knaben 
gluͤcklich entbunden. 2557] 
1. Lyck in Maſuren, den 19. Sept. 1856. 

Dr. Falk, Staatsanwalt. 


Am Alſten d. Mes, iſt der Appellations⸗ 
Gerichtörath Freiherr v. Bönigk, nach lan⸗ 
gen Leiden am Lungenſchlag geſtorben. Er 
gehörte ſeit vielen Jahren unſerm Kollegium 
an und war uns bei vielſeitigen Kenntniſſen 
und raſtloſem Dienſteifer, wegen der Bieder⸗ 
keit ſeines Charakters und wegen ſeiner großen 
Herzensgüte vorzugsweiſe werth. Ein treuer 

reund, ein wahrer Ehrenmann wird er in 
unſerm Andenken dauernd fortleben. [1811] 

Breslau, den 23. September 1856. 

Die Präſidenten und Näthe 


änſch, zeigen wir ſtatt!“ 


Uhr erfolgte glüc: | 


des königlichen Appellationsgerichts. 


—. . 
Heut Nachmittag um 4 uhr entſchlief unfere 
eliebte Eugenie in dem zarten Alter von 
3 Jahren und 2 Monaten nach wochenlangen 
Lelden in Folge des Zahnens und hinzugetre⸗ 
tenem Herzſchlage zu einem beſſern Daſein. 
Wer unſere namenloſe Liebe zu dieſem Kinde 
kannte, wird die Tiefe unſeres Schmerzes er⸗ 
meſſen. Dieſe traurige Anzeige widmen Ver⸗ 
Freunden und Bekannten, um 


J. Heider jun, als Vater. 
Marie Heider, geb. Weisflog, 
als . ir⸗Beſig 
&, Heider sen., Fabrik- Beſitzer, 
J. & als Großvater. 
Joſepha Heider, geb. Rother, 
als Großmutter. 
Reichwald, den 22. September 1556. [1803] 


Statt beſonderer Meldung. 

Geſtern Abend um 944 Uhr verſchied nach 
kurzem Krankenlager mein innigſt geliebter 
Bruder va Tileſius, königl. Depo⸗ 
ſital⸗Kaſſen⸗Rendant in Rawicz. e 


Theilnahme bittet: [2: 
5 Charlotte Tileſius. 
Rawicz, den 22. September 1856. 


Heute verſchied nach langen Leiden un⸗ 
ſer guter Gatte und Vater, der Kaufmann 
Th. Schuſter bier. Wir widmen dieſe 
traurige Anzeige ſeinen Bekannten und bit⸗ 
ten um ſtilles Beileid. 

Görlitz, den 22. September 1856. 
[2573] Die trauernden Hinterbliebenen. 


Theater⸗Nepertoire. 
Mittwoch, 24. September. „Die Hochzeit 
des Figaro.“ Komiſche Oper in 3 Auf⸗ 
zügen. Muſik von Mozart. (Cherubin, 
Fräul. Oft, vom Stadt⸗Theater zu Aachen, 
als Gaſt.) 
Donnerstag, 25. Sept. Zum erſten Male: 
„Appel contra Schwiegerſohn, 
oder: Eine Ehe mit Hinderniſſen.“ 
Poſſe in 3 Aufzügen mit Geſang, nach 
einem franzöſiſchen Stoffe von A. Bahn. 
Muſik von A. Conradi. — Herr Appel, 
Ke Schneidermeiſter, jetzt ein reicher 
Tochter, Hr. Wohlbrück. Amazilis, ſeine 
er Plaus en, — Ras air 
Geiersburg, Hr. Weiß. Leh⸗ 
mann, ehemal. Statiſt ai vorftäd ischen 
Ehrlich, Hr. Lam⸗ 


enr 


nn Pie, Exekutor, Hr. 
mann. ide 
Nan. Freunde Alfred's, Hochhelregate 
Dienerſchaft u. ſ. w. Scene: Berlin. 


cant Dee 
&& Mont. 26. 1X. 6. Rec. & Ivy, 


Schul: und Penſtons⸗Anzeige. 
Das Ba, und Penſions⸗Juſtitut des 
Unterzeichneten, in welchem außer den Elemen⸗ 
tar⸗ und Realwiſſenſchaften auch Unterricht in 
der franzöſiſchen, engliſchen und lateiniſchen 
Sprache ertheilt, und worin Mädchen bis zum 
16. Jahre, Knaben bis zur Quarta eines Gym⸗ 
naſiums gebildet werden, empfiehlt ſich erge⸗ 
benſt den hochgeehrten Eltern zur geneigten 
Berückſichtigung. Nähere Auskunft auf münd: 
liche und ſchriftliche N ertheilt: 
11507 Dr. A. Geisler, 
Inſtituts = Borfteher, 


ar 
* 
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wandten ie] 
‚Iheilnahme bittend, ftatt befonderer PH : 


den und Bekannten ein herzliches Lebewohl: 
2558) Amalie Löwenſtein. 


In unserer (ehem, Latzel’schen) höhern 
Töchterschule, Ohlauerstrasse 56, beginnt der 
Unterricht für das Winterhalbjahr am 14, Oc- 
tober, Schülerinnen können täglich angemel- 
det werden, Dr. R. Sehian. 

2554 A. Schian, geb. Lange. 
So eden erſcheint und tft vorräthig bei 
Trewendt u. Granier in Breslau: 


Die Einrichtung 


5 Liebhaber⸗Theatern, 


improviſirten Tivoli's in Gärten und 
auf Landſitzen, 
Theatern in großen Stuben ıc. 
Nebſt der 


einfachſten Beſchaffung der Requifiten. 
Mit erläuternden Zeichnungen. 
Preis 15 Sgr. 
Inhalt: Einleitung. — Die Couliſſen⸗ 
malerei. — Das Koſtüm und die Gar⸗ 
derobe. — Die Kunſt, ſich zu ſchmin⸗ 
ken. — Die nothwendig werdenden Bärte 
und Perrücken. — Der Bau und die 
Einrichtung eines beweglichen Theaters 
für kleine Luſtſpiele. 1799] 
Berlin. 
Buchhandlung von Julius Springer. 


Im Verlags⸗Büreau in Berlin find erſchie⸗] A 


nen und bei Trewendt und Granier in 
Breslau vorräthig: [1798] 


Fried. Ferd. 
Sohn's 


Wahrsager 
Karten, 


nebſt 
Verfahrungs⸗ 

weije 

und die 
Deutung des 
vollen Spiels 


von 
52 Karten, 
wie die 

Anweiſung, einen 
Stern zu legen. 
Eleg. illuminirt 

in Carton. 
Preis 7½ Sgr. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 

Mit dem 1. Oktober d. J. eröffne ich am 
hieſigen Platze, Tarnowitzer⸗Straße im neuen 
Hauſe des Herrn Friſeur Waldmann 

ein konzeſſionirtes Kommiſ⸗ 

ſions⸗ u. Agentur⸗Bureau 
verbunden mit Ausführung ſchriftlicher Ar⸗ 
beiten, und Uebernahme reſp. Ankauf von 
Forderüngen zur Einklagung und Einziehung, 
und empfehle dieſes Unternehmen der geneig⸗ 
ten Beachtung des verehrten Publikums. 

Gleiwitz, im Seotember 1856. 1790] 

Siegfried Oppler, Juſtiz⸗ Aktuar. 


Familien⸗Verhältniſſe halber ſoll ein in der 


Henſel, Reichenbach bei F. F 


u. 


Herrmann Gerson’s 


Mode-Zeitung, 


Zeitschrift für Mode und Industrie, Kunst und Litteratur 
Preis vierteljährlich 1 Tulr. 
erscheint am 1. und 15, eines jeden Monats. 

Der modistische Theil wird im Gerson’schen Magazine redigirt, die reichen Bei- 
lagen, als: fein gestochene und kolorirte Modekupfer, Muster von 
Weissstickereien, Schnittmuster von Kleidern, Mantillen etc., 
Modelle für Hüte, Hauben, Coiffuren, Abbildungen zu Handar- 
beiten sich eignender Phantasie-Artikel werden nach Originalen 
im Gerson schen Magazine angefertigt. Eine Probekarte mit den 
neuesten Modestoffen wird mit jeder neuen Saison gegeben. 


Sur Weihnachtszeit 


* — 
wird für die Abonnenten von Herrmann Gerson’s Mode-Zeitung 


eine Prämien- Ziehung 


veranstaltet, wobei die Gewinne aus „seidenen Roben, Mantillen, 
Teppiehen, Eeharpen, Chemisettes, Tasehen-Tüchern, 
Broderien, Spitzen und Phantasie-Artikein‘ bestehen. 

Für den litterarischen Theil der Zeitung sind Schriftsteller von Namen, Talent 
und Geist gewonnen worden, wie Bodenstedt, Hackländer, Paul Heyse, E. Willkomm 
u. A., welche herbeieilen werden, die Seelentoilette der geehrten Leserinnen zu be- 
sorgen, den Spiegel der Natur und des Lebens ihnen vorzuhalten, 

In Breslau werden Abonnements angenommen und Nr, 1 sogleich verab- 
folgt in der 


Buch-, Kunst- und Musikalien-Handlung 
M. Hancke & Comp., 


Junkernstrasse Nr. 13, neben der goldnen Gans. [1795] 


‘ 


LEBER Ca as ara MERENER ULEB UM ABEL Emnage PRICE SEM Dual Fate auch 
So eben iſt erfchienen und in A. Gosohorsky’s Buchhandl, (L. F. Maske), 
Albrechtsſtraße Nr. 3, zu haben: 7 g [1792] 
Adolf Friedrich Magerſtedt: 


Der praktiſche Bienenvater, 


oder: Anleitung zur Kenntuiß und Behandlung der Bienen, 
beſonders in honigarmen Gegenden. 
Dritte, vermehrte, verbeſſerte und mit vielen Illuſtrationen verſehene Auflage. 
gr. 8. geh. 1856. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 
Verlag von F. A. Eupel in Sondershauſen. 


Bei Otto Wi d, Verlagsbuchhändler in Leipzig, iſt erſchienen und in A. Goso- 
horsky’s Buchhandian 1. aa), Albrechts aße Nr. 3, zu haben: 


Geſchichte der Schöpfung. 


Eine Darſtellung des Entwickelungsganges der Erde und 
ihrer Bewohner. 
Für die Gebildeten aller Stände. 
Von Prof. Dr. Hermann Burmeiſter. 
Mit 228 größtentheils nach Handzeichnungen des Verfaſſers von J. Allanſon in Holz 
a geſchnittenen Illuſtrationen. 
Sechſte Aufl. 8. Volksausgabe broſch. 2 Thlr. 
Prachtausgabe in gr. 8. in Leder gebunden 4 Thlr. [1793] 


In allen Buchhandlungen, in Breslan bei G. V. Aderholz, Leobſchütz bei b. 
F. F. Koblitz, Neuſtadt bei eie i n babe 


Die künſtliche Vermehrung der Fiſche, 
oder: Die neueſten und wichtigſten Verbeſſerungen in der Fiſchzucht. Praktiſche An⸗ 
leitung, durch künſtliche Befruchtung des Fiſchrogens alle fließenden und ſtehenden 
Gewäſſer auf leichte und wohlfeile Weiſe mit Fiſchen jeder Gattung ſehr zahlreich 
zu beſetzen. Von Coſte. Nach dem Franzöſiſchen bearbeite. Mit 2 Tafeln 
Abbildungen. 8. geh. Preis 15 Sgr. 


Dieſe neue bewährte Methode der zahlreichen Vermehrung der Fiſche iſt für all . 
ſitzer Fi Fiſchereien von hohem een 9 hrung Fische if für er e 


2 ͤ ̃ͤ TIERE EEE ET CENT — — — 
fruchtbarſten Gegend Oſtpreußens belegenes Zur Nachricht für Inhaber von ſächſiſchen Bergwerks⸗Kuxen. 


Rittergut, von 15 Hufen kulm. incl. gut 


beſtandenem Wald für den feſten Preis von und in Beantwortun 
46,000 Thlr. bei 23,000 Thlr. Anzahlung ver⸗ Pa he j - 


kauft werden. Ertrag: 3000 Scheffel Getreide, 
250 Fuder Klee⸗ und Wieſenheu. Die Be: 
ſitzung iſt über 15 Jahre in 8 Felder mit 3 
Getreide⸗ und 5 Futterſchlaͤgen bewirthfchaf- 
tet. Einſchnitt und Inventarium für 12,000 
Thlr. verſichert. Inventgrium, lebendes: 15 
Pferde, 2 Fohlen, 30 Stück Rindvieh und für 
dieſes Jabr nur 600 Schaafe, im folgenden 
1000 Stück; todtes komplet, beides im vor: 
trefflichſten Zuſtande. Hypotheken⸗Verhalt⸗ 
niſſe überaus günſtig. Adreſſe X. Nr. 5 Bres⸗ 
lau poste restante franco, dann wird die nä⸗ 
here Beſchreibung ꝛc. erfolgen. 2563 


Familienverhältniſſe halber ſollen in einer Louis Dyhrenfurth, Blücherplatz 12. Schramm. Hedemann. Straka. 


Stadt Oſtpreußens folgende Grundſtücke 
für den feſten Preis von 15,000 Thlr. ver⸗ 
kauft werden: 1 Wohnhaus, maffiv, 2ftödig 
mit 14 Fenſtern Front, zu jedem Geſchäft 
geeignet; 1 maffiver Pferdeſtall zu 16 Pfer⸗ 
den; 1 Speicher zu 2000 Scheffeln Getreide; 
1 Brauerei, maſſiv, mit prächtigen Geräthen, 
gewölbter Drahtdarre (die einzige Brauerei 


im Orte, mit 2000 Tonnen Bier jährl. Ab⸗ Nr. 
ſatz), Stallungen und anderweitigen Wohn: run 


gebäuden, 2 Scheunen, 30 Morgen Land, 
Gärten (Land und Gärten unmittelbar an 
Stadt), Inventarium, todtes und lebendes 


komplet. Adreſſe: W. Nr. 4 Breslau poste mit 


restante franco. 2564] 


Ein routinirter Buchhalter und Kor⸗ F. Schadow, Obermeiſter 


reſpondent, welcher bereits in größe: 
ren auswärtigen Banquierhäuſern ſervirt, 
mit den Börſengeſchäften vollkommen ver⸗ 
traut und gegenwärtig noch aktiv iſt, wünſcht 
zum 1. Oktober auf hieſ. Comtoir ein an⸗ 
derweites Engagement. Gef. Adr. M. 52 
boste restante Breslau, 2582] 

Ein in 


drei e 
der yollfonmen seoefen wurden. 


einem Seminare gebildeter Haus: erhalte ich täglich Per Eilfracht, 


Unter Bezugnahme auf das Inſerat in der Breslauer und Schleſ. Zeitung vom 6. Sep⸗ 
{ der eingegangenen Briefe, theilt das unterzeichnete, provi⸗ 
von den am 16. d bier verfammelt geweſenen Kux⸗Inhabern gewählte Komite allen 
hieſigen und auswärtigen Inhabern von Kuxen jeder Art mit, daß es mit Vorbereitung 
aller Schritte dee worden iſt, welche geeignet find, dieſe für die Einzelnen ſo wichtige 
Angelegenheit zur Aufklärung zu bringen. — Sollen dieſe Schritte aber von irgend einem 
Erfolg begleitet ſein, 40 iſt die regſte Theilnahme aller Betheiligten nothwendig. Das un⸗ 
terzeichnete Komite ur ert demgemäß alle Inhaber von ſächſiſchen Kuren jeder Art auf, ſich 
innerhalb 14 Tagen An dem mitunterzeichneten Kommerzien⸗Rath Dyhrenfurth in porto⸗ 
freien Briefen unter Angabe der Gruben⸗Namen, der Stückzahl der Kuren und der Höhe 
der jährlichen Zubuße Ei melden. — Die Meldungen find bis jetzt ſchon ſehr zahlreich, und 
es ſollen alsbald alle, 71 geſchehenen oder vorgeſchlagenen Schritte der neu zu berufen⸗ 
den Verſammlung mündlich und den auswärtigen Betheiligten in der geeigneten Weife mit⸗ 
getheilt werden. Je 2% die Betheiligung, deſto geringer werden ſich natürlich die Koſten 
dieſer im Intereſſe aller liegenden Sache geſtalten. Breslau, den 22. September 1856. 
Das Komite. 1800 
Aſch. 


Schutzmittel 
gegen Hervordringen von Feuchtigkeit aus 
auerwaͤnden. 


Den Herren E. F. Oble's Erben, Metallwaarenfabrik zu Breslau, Hinterhäuſer 

17, beſcheinigen wir hiermit ſehr gern, daß bei zweckmäßiger Anwendung die Tapezi⸗ 

g mit Blei das 88 der Feuchtigkeit aus den Mauern abhält, ſo daß mo⸗ 
und ſchimmelige Zimmerwände nach der Anlegung des Tapezirbleis 


Obgleich wir das Tapezirblei gedachter Fabrik ſchon vielfach ſeit 6 bis 8 Jahren 
dan größten Grfolge eg Par haben, 15 iſt dieſes Schutzmittel doch nicht genugſam 
bekannt, weshalb wie zum allgemeinen Beſten darauf aufmerkſam machen. 
Die Tapezirer und Deforatenre Breslaus: 
des Tapezirer⸗ und Täſchnermittels. Carl Fiſcher, Mitältefter. 
einze. A. Glaſemann. Carl Otto. L. Ertel. 

Tapezirblei ift in zwei Sorten, 

ſtaͤrkere & 9 Pf. pro Quadratfuß für größere Naſſe, 

die ſchwächere d 5 Pf. pro Quadratfuß für fleckige Stellen, 

genügend bei uns ſtete zu haben. [1724] 

Oble's Erben, Breslau, Metallwaaren⸗Fabrik, Hinterhäuſer 17. 


Echte ungariſche Weintrauben 


von ausgezeichneter Qualität, und verkaufe a Pfd. 8 Se ; 
e⸗ 


A. Schirrmacher. 
Votſtehend empfohlenes 
die 


2 2 


lehrer, welcher in der Muſik unterrichten] auch empfehle ich die echten tiroler Blanche⸗Birnen, von ausgezeichneter Schönheit und 


kann, findet auf dem Lande 
aute Stellung. Gehalt 120 


Station. Geeignete Bewerber mit guten Zeug⸗ 


lden unter der Chika g. — won uh Preßhefen und Eſſig⸗Fabrikation betreffend. 
poste restante. 7 810 Ein in der Preſthefen⸗ und Eſſig⸗ Fabrikation praktiſch erfahrener Mann, mit 
e bis 5000 Thlr. Kapital, kann in vortheilhaftefter age, der FA 1. fächfifchen Ober 295 
Ein ſittlicher Knabe kann die Gonditorei | beſtens placirt werden. Nur frankirte Anfragen, unter der Ghiffr. II. S. A., 10 
erlernen Karlsſtraße Nr. 2. 5 11390] 


ofort eine ſchmack, ſowie alle Gattungen fe 
She. uud. fe Nr. 31, am goldnen Baum, grüne Röhrſeite Nr. 31. Nr. 31, 


12567] Uzum weißen Roß in Görlitz, werden beantwortet, d 


feines Obſt. Auguſt Hodeck, Fruchthändler, am Ringe 
[2575] 


7 
0 


Die hieſige königl. Telegraphenn; 
Station, z. 3. Flurſtraße Nr. I, wird 
von Donnerſtag den 25. d. Mis. Früh 
7 Uhr ab nach der Wall⸗ Straße 
Nr. 12a. verlegt. 18933 

Breslau, den 21. September 1856. 7 
Königl. Telegraphen Station. 

Crüſem ann. 
907 Bi 
l = 


* 


. 
Pr” 
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Bekanntmachung. 
Seitens des unterzeichneten königl. 
gerichts ſoll erbtheilungshalber 
den 27. Oktober 1858 
das zum Nachlaß des verſtorbenen Seifenſie⸗ 
dermeiſters Hrn. Wilhelm Eduard Oeh⸗ 
michen gehörige Haus⸗ und Garten⸗Grund⸗ 
ſtuͤck Nr. 55—1977 cat. in der Palmſtraße 
hier, Nr. 1712 im Grund⸗ und Hypotheken⸗ 
buch des vormaligen hieſigen Stadtgerichts I. 
Abtheilung, welches am 21. Juni d. J. baus? 
gewerklich ohne Berückſichtigung der Sblaſten 
auf 11,000 Thlr. gewürdert worden ift, nebſt 
den auf 5126 Thlr. 9 Pf. legal taxirten 
Geſchäfts⸗Utenſilien und Geräthfchaften des 
genannten Erblaſſers freiwillig verſteigert 
werden, was unter Bezugnahme auf den im 
hieſigen Stadtgerichtsgebäude aushängenden 1 
Anſchlag hierdurch bekannt gemacht wird. * 
Dresden, am 16. September 1856. 
Königliches Stadt⸗Gericht, 
Abtheilung für freiwillige Gerichtsbarkeit 
in Altſtadt. 
Robert Schmidt. 


* 

Bekanntmachung. 18733 

In dem über das Vermögen des ehemalis 

gen Kaufmanns Eduard Wilkowsky eröff: 

neten Konkurs iſt der Juſtiz⸗Rath Müller 
zum definitiven Verwalter der Maſſe beſtellt 

worden. * 
Breslau, den 10, Septbr. 1856. 3 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung. J. 


2 
* 


ffn 
Königl. Stadt⸗Gericht zu 
e Abtheilung, 

den 19. September 1856, Mittags 12 Uhr, ; 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Hugo 
Thiem, Oderſtraße Nr. 7, iſt der kaufm I 
niſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zah: 

lungseinſtellung 
auf den 16. Juli 1836 

feſtgeſetzt worden. TE 
‚I. Zum einftweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann Ferdinand Kramer, 
Büttnerſtraße Nr. 30, beſtellt. Bi 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem BE 
auf den 26. Sept. 1856, Vorm. 10 Uhr, 
vor dem Kommiſſarius Stadtrichter PIERRE ee 
im Berathungs⸗Zimmer im erften Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebaudes anberaumten Termine 
ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Bei⸗ 
behaltung dieſes Verwalters oder die 1 
lung eines andern einſtweiligen Verwalters 
1 10 122 
11, Allen, welche von dem Gemein⸗S rt 
etwas an Geld, Papieren oder pe — Br, 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahle, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 19. Oktbr. 1856 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und 

andere mit denſelben gleichberechtigte Glaubi⸗ 
ger des Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandftäden nun 


Anzeige zu machen. 


Bekanntmachung. 88810 

In Folge abändernder Beſtimmungen ſoll 
die Vermahlung des Magazin⸗G es für 
unſere Verwaltung vom 1. November d. J. 
ab im Wege der öffentlichen Ausbietung an 
derweit verdungen werden. „ 

Geeignete . Müller wollen ihre 
desfallſigen verſiegelten Submiſſionen, welche 
das Mahlgeld und Fuhrlohn, ſowie die Geld?: 
vergütigung für die Mahlmetze auf den Wis⸗ 
pel Roggen, Weizen und Gerſte zu 24 Schffl. 
enthalten müſſen, bis zum 87. dieſ. Mo: 
nats an uns einreichen. * 

Die Submittenten bleiben bis zum 10, Okto: 
ber d. J. an ihre Offerte gebunden. e 

Die Auswahl unter den Mindeſtfordernden 
bleibt dem unterzeichneten Proviant⸗Amte auß ⸗ 
drücklich vorbehalten und konnen bei demſel⸗ 
ben die naheren Bedingungen eingeſehen 
werden. „ 

Breslau, den 20. September 1856. 2 

. Königl. Proviant⸗ Amt. 3 


| 
| 


l 


[904] Bekanntmachung. 8 7 9 N 
„Die alljährliche Sammlung milder Beiträge 
für das hieſige Kinder⸗Erziehungs⸗In: 
ſtitut zur Ehrenpforte wird auch dieſes 
Jahr wieder an Michaelis ſtatt finden, 2: 
zwar in zwei Büchfen, von denen die eine für 
die Zöglinge, die andere zur Unterhaltung des 
Inſtituts beſtimmt iſt. 3 
Indem wir dies hlermit bekannt mach 
75 77 „ e . 
au's, au ma re e 
Theilnahme für das Gedeihen der ER 
115 1 — reichliche Gaben feeunbtichft 
ethaͤtigen. h 
Breslau, Du & Sagen 


erfauf. 
den . Bttober b. 3. e 

Freita 9 
10 Uhr gelen im hieſigen Amtslokale aus 13 
dem igl. Forſtrevier Kath. Hammer 30 
a oa ae ee einem 
n egen gleich baa A 
vereigent werben. ; rg; 7 
Kath. Hammer, den 22. September 1856, 
Der Oberförſter Wagner. 


Vorräthig in Breslau in der Sortiments⸗Buchhandlung Graf, Barth und 


J. F. Ziegler) Herrenſtraße Nr. 20: 


Das ſchwere Zahnen 


und die daſſelbe häufig begleitenden krankhaften Zufälle der Kinder, 
ſowie deren zuverläſſige Vorbeugung und Heilung. 
Für gebildete Mütter und Hebammen. 
bearbeitet von J. Fr. Waldmann, pr. Arzt. 
Preis 7 Sgr. 2 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. lar, in P.⸗Warteuberg: Heinze. 


Wir empfehlen unser reichhaltiges Lager von holländischen 


Comp. 
[1812] 


neten baldigſt eine Stellung. 
Ohlau, den 19. Sept. 1856, 
Steinmann, königl. Juſtizrath. 


[1687] 


einem der auf 
den 28. Oktober, 11. November 
und 25. November d. J., 
edesmal Vormittags 12 Uhr, angeſetzten 
Termine in unſerem Gerichtslokale vor dem 


+ 


Berlin. 


Königl. Kreis⸗Gericht. l. Abtheil. 


%] Holz⸗Verkauf. 

Zum öffentlichen meiftbietenden Verkauf von 
trockenen Eichen⸗, Buchen⸗, Birken⸗, Erlen⸗ 
Kiefern und Aspen⸗Klafter⸗Brennhölzern aus 
den Schutzbezirken Burdey, Kuhbrück, Grochowe, 
7 1 Groß⸗Lahſe und Klein⸗Gra⸗ 
ben hieſiger Oberförſterei iſt ein Termin auf 
Dinstag, den 7. Oktober d. J., Bor: 
mittag 9 Uhr, im Gaſthof des Hrn. Schilde 
zu Grochowe anberaumt. 

Kuhbrück, den 20. September 1856, 

Der königl. Oberförſter Praſſe. 


Nothwendiger Verkauf. 
Kreis: Gericht zu Lauban. 
Das Schmettan'ſche Haus nebſt der dazu 
. rauerei Nr. dz zu Lauban, zus 
a 


frei, ſucht eine Stelle. 


Dünnwald u. Comp. 


Zur: Vermittelung von Aufträgen bin ich jederzeit bereit. 


* Franz Joseph Scholz. 
— Veoaſſedichte FT 
Lederſchwarze 


aus der Fabrik zum „Watt“ in Ohlau. 
Alleinige Hanpt⸗Niederlage 


Handl. Ed. Groß in Vreslau, Neumarkt 42. 


Dieſe Lederfchwärze enthält nach dem kgl. J gedient, d vom 20. Aug. 1854 „keine 


25, zu ertheilen die Güte haben [2539] 


oder in einem Speditions:Gefhäft ein baldi⸗ 
ges Engagement. Adreſſe: 0. St. Breslau 
poste restante franco. 25551 


— — Tor BESCHERT GE EFT" PRO SORT] 

Es wird ein junger gebildeter Kaufmann, 
welcher mit der doppelten Buchführung und 
der Korreſpondenz vertraut iſt, in einem hie⸗ 
ſigen Gefchäft zu engagtren gefucht, Gehalt 
je nach Qualifikation 300 bis 400 Thlr. Bei 
angemeſſener Kaution und entſprechender Thäͤ⸗ 
tigkeit und Umſicht wird außerdem eine Tan⸗ 
tieme am Gewinn des Geſchäftes zugeſichert. 
Hierauf Reflektirende belieben ſich in ſchrift⸗ 
lichen Anträgen unter Angabe ihrer bisheri⸗ 


mmen abgefchäst auf 8400 Thlr. 12 Sgr. für das Lederzeug nachtheilige, ſonde ngredienzen, die bei gehöriger ikati 

0% Pf., sufo ge der nebſt 7 5 7 7 7 eine ſchöne dere Schwäne und barten lang zn geben ‚geeignet ee Applikation] gen Stellungen sub A, I. D. poste restante 
in unferem III. Büreau ee are, Pferde⸗Geſchirre und Wagen: Werdecke, wie überhaupt alles dem Wind und Breslau franco zu melden. 2508] 
ſell am 4. Dezember d. J. Vormittags Wetter außgefegte Lederzeug, wird durch diefe Schwärze blank und gefchmeidig erhalten, 
9 Uhr an ordentlicher Gerichtöftele ſubba. und haben vielſeitige Verſuche gelehrt, daß, ſobald das Lederzeug u mal mit Haus⸗Verkauf. 


Die Gläubiger, welche wegen | derfelben geſtrichen i 
Hypothekenbuche nicht erſicht⸗ 81 geſtrichen iſt, 10 
lichen Realforderung aus den Kaufgeldern 
Befriedigung fuchen, haben ſich mit ihren An⸗ 
ſprüchen bei dem Gerichte zu melden. [521] 
———————————— 


[905] Pferde⸗Verkauf. 
Dinstag, den 30. d. Mts., Vormittags um 
r, ſollen von dem unterzeichneten Regi⸗ 


ſtirt werden. 


bis 1 nur einfach du 
einer aus dem - Es En. 


aſſer und nachherigem Bürſten, der geweſene Gla : 
Mehreres befagt die ee e Preis pr. ng bervortritt 


N ) | Flaſche iſt 7% Sgr. und 
N dem Etiquett der Fabrik und der Firma, um vor he zu ſchüen 


Handl. Ed. Groß, Breslau, Neumarkt 42. 


Von dieſer waferbichten Lederſchwärze haben nachſtehende Herren in der Provinz 


bwaſchen mit] Ein ſehr nettes Haus nebſt daran ſtoßen⸗ 
dem 4 Morgen großen Garten, einem Neben⸗ 
ebäude, Scheune und Stallung, in der Vor⸗ 
adt in Cottbus an der Spremberger Chauſſee 
belegen, ſoll unter billigen Bedingungen ver⸗ 
kauft werden. 

Das Haus iſt eine Etage hoch, hat Sou⸗ 
terrain und enthält 6 freundliche Stuben, 


Niederlagen errichte Küche, Keller und Waſchhaus Das kleine 


10 Uh 
ment 46 königliche Dienſtpferde, und zwar: In Brieg Hölg. C. G. Oeſterreich. In Neſſſe Hdlg. Aug. Möcke. ennte Haus enthält 2 Stuben c. 
10 Stück in Münfterberg auf dem dortigen | = Goldberg 15 . E. Gunther, | = Reichenbadhi/®. - l Rob. Lene 1 1 ganz Na an der Stadt, iſt fehr 
Stallplatze und Görlitz Jiaulius Eiffler. Strehlen „Franz Scholz. angenehm, und eignet ſich dieſes Grundſtück 
36 Stück in Neuſtadt O.⸗S. auf dem dor | » Guhrau Stto Pfeffer. = Salzbrunn = A. v. Bardzki (Eli: für einen Rentier eben fo, wie für gewerbliche 
tigen Stallplatze Grabow , Behriſch. ſenhalle 21.) Unternehmungen für einen Geſchaͤftsmann, 
öffentlich gegen gleich baare Bezahlung ver: | Liegnitz F. Hädrich. : Marmbrunn = Rud. Schneider. da denſelben jede Ausdehnung um das Haus 
kauft werden, was hiermit bekannt gemacht] Leobſchuͤtz 5 . Wilpert, „Winzig „Theod. Kern. geſtattet iſt. 
» Münſterberg M. Radeſey. 1101) Selbſtkaͤufer wollen ſich gefälligft in franko 


Kantonnements⸗ Quartier Leobſchütz, 
den 5. September 1856. 
Königl. 6. Huſaren⸗Regiment. 


Briefen an den Bevollmächtigten, Agent 
Ernſt Pfaff in Sorau, wenden. [1756] 


RD 


Photogene (Mineralöl), 


der bekannte, vorzüglich hellbrennende und billige Leuchtſtoff, 


0 Bekanntmachung. 1909] [ſowie feinſte Prima⸗, Seeunda⸗ und Tertia⸗Stearinkerzen empfiehlt bil / * 
Zufolge höherer Senepmigun ſollen die ligſt die Niederlage bei in ſchönſter Qualität, empfing direkt und of⸗ 
ther mit einer königlichen Typhus⸗Waiſen⸗ Hermann Straka, Junkernſtraße 33, nahe der Börfe, ſerirt von 10 Sgr bis 1 Thlr. das Stück: 


Anſtalt verbundenen Realitäten des bei Niko⸗ 
lai unmittelbar an der Chauſſee und Eiſen⸗ 
bahn belegenen Landgutes Georgenflur, pleſ⸗ 
fer Kreiſes, beſtehend: 

I. aus dem Vorwerke Nr. 18a. und der 
Häuslerſtelle Nr. 201 zu Nikolai, enthal⸗ 
tend 262 Morgen Flaͤchenraum, einſchließ⸗ 


1806] Kolonial⸗, Delikateßwaaren⸗ u. Mineralbrunnen-Handlung. 


Giesmansdorf. Preßhefe, 


anerkannt beſte, triebkräftigſte Qualität, täglich friſch, empfiehlt: 


Gotthold Eliaſon, 


euſcheſtraße 63. 


Ausverkauf 


diesjähriger Tapeten und Bordüren 
unter dem Fabrikpreiſe, bei 


[1784] 


lich des 1 auf 18,618 Thlr.] 1286) die Fabrik⸗Niederlage, Karlsſtraße Nr. 41. Wilbelm Bauer june 
10 Sgr. geſchaͤtzt, er 57 x BAT Or, 
2. aus del Anſtalts⸗Gebäuden von Schrot⸗ [1108] ; . Erb 1307] Altbüßerſtraße Nr. 10. 
Holz, nach dem Materialwerthe auf] Die Ober⸗Amtmann Brauneſchen Erben 6 Essence i 
4301 Ihle. 12 Sgr., im Abbruchswerthe beabſichtigen die ihnen gehe zu Nimkau, 25 s Feines 
auf 1802 Thlr. 24 Sgr. geſchätzt, Kreiſes Neumarkt, 2% Meile von Breslau f of Spring- Flowers, G enu eſer T a f el- O el 
im eizitationswege öffentlich verſteigert wer⸗ an der niederſchleſiſch⸗märkiſchen Cifenbahn- I das köſtlichſte aller bis jetzt eriſtirenden 7 rt 
den. — Zu dieſem Behufe ſteht Station und Meilen von der Oder gele⸗ Parfüms, in Gläſern zu 8 Sgr. und zu I hat e abzulaſſen [2566] 
am 30. Oktobr. d. J., B:M. 11 U., [gene Oel⸗Fabrik nebſt Mehl: und Graupen⸗ | 16 Sgr., wofür in Paris und London das H. N. Leyfer, Schmiedebrücke Nr. 56. 


Mühle ſammt allen dazu gehörigen Baulich⸗ 


f Y Dreifache bezahlt wird. Es find nach und 
eeiten und Ländereien, für 25,000 Thlr. zu ieh 5 f . 


im Orte Georgenflur Termin an, woſelbſt auch N 
nach eine Menge Parfümerien bekannt 


den Berna Richter ſomie in der Ne Für Junelen und Perlen werden die 
5 er er, = 


höchsten Preise gezahlt: 


giſtratur der Direktion der königl. Typhus⸗ verkaufen. g 0 und in den Gebrauch genommen worden 560 merzelie Nr. 9. 
Glen Annelie in Poppelau, Reis Rybnik, Zu dem Etabliſſement gehören: aber noch nie erfreute ſich ein wohlriechen⸗ 2560 m erzeile Nr. 9 
der Hnpothefenfchein, die Taxe und Kaufbe⸗ 1) Das Fabrik⸗Gebäude mit angebautem des Erzeugniß eines ſo ausgezeichneten Eine muſikaliſche r „geb. 
dingungen jederzeit 7 oder gegen Er⸗ 2) Das Raga mit Arbeiter⸗Woh nungen en an mb feanzoſ Sprache berchet, e gut 
g 9 1 s i ia dien 8 r-Flowers 1 . t 
ene eee mice N. . Deinen der berühm⸗ empfohlene Landwirthin, der polniſchen 


3) Das Oel⸗RaffineriesGebäude mit großen 
zinkgefutterten Oel⸗Reſervoirs, dabei Ar: 


beiter⸗Wohnungen, Magazin und Pferde⸗ 


noch nie ſind die Offici 


beten werden konnen. Intereſſenten, welche \ 
i teſten Parfümeurs in 


Die Realitäten in Augenſchein nehmen wollen, Sprache mächtig, ſuchen Stellen durch 


d Pa⸗ 
Eondon und f Behrend, Ohlauerſtr., Weintraube. [257 


ſen wie jetzt. Die 


5 


aber ei dem Verwalter Richter zu 5 : ris fo beſuchte Orte geweſen N 
— 35 Zuſchlag an den Beſtbieten⸗ Stall. 1) 2) und 3) ſämmtlich ganz elegante Welt wetteifert im Antaufe der 
d — den königl. Miniſterien der geiſt⸗ maſſiv. N \ Essence ofSpring-Flower®, Als runnenbaumeifter empfiehlt ſich 
lichen, Unterrichts⸗ und MedisinaleUngelegen- 4) BR „ nebſt einem] um durch wenige Bropfen n 5 5 in — — Fach einſchlagenden 
N i vorbe⸗ uten uppen. 3 eibwäfche . eubauten und Reparaturen: G. 

ten, des Innern und der N 5) Das Reſerve⸗Schuppen⸗Gebäude. eee e ados mit einem R 


ſchuhe, Salons und B dero, Reuſcheſtr. 38, in den 3 Thürmen. 


vorher nichtgekannten Wohlge 


halten. 


1 4 5 i it 3i 
oppelau, Kr. Rybnit, ) und 5) von Bindwerk, mit Ziegeln 


d. 22. Septbr. 1856. ruchdauernd 


iſen⸗ ausgeſetzt und mit Flachwerk gedeckt. 4 auch in unſe⸗ 6 — 

nigl. 5 . 6) Eine Freiſtelle alt ohnehin, Aus⸗ F Zeitalter PR ein Gut von, 800 Morgen werden zu 

+ „ver! 8 q ER, 1 

x —— Hache u Karten Suppen weiße einem folgen Genuß miberfehen Können? ( nhnann > 3 AN Ahle jur sehen Bu 
Auktion. Donnerſtag den 25. d. M. Vorm. Huldigten doch ſchon alle i man unter W. Z. poste restante Medzibor. 


9 Uhr follen in Nr. 35 Schuhbrücke in der Die Geſammtfläche, einſchließlich Baustellen, deten Völker des Alterthumz, wie des 


n, . I aube ar 


Ein im Expediren und Regiſtraturweſen der 
Rechts Anwälte vollſtändig ausgebildeter Be⸗ 
amter findet in dem Bureau des Unterzeich⸗ | ft 


Penſions⸗Offerte. 


Noch einige Knaben werden unter ſoliden 
Bedingungen in Penſion genommen, und wird 
Ueberwachung ſo wie Nachhilfe in Schular⸗ 
beiten zugeſichert, bei Bürkner, Neumarkt 


he der 5rd luſtenn | Hyazinthen-, Tulpen-, u. div. andern Blumen-Zwie- Leit ont er 
4 — * 7 881 » else — L e · 
Greifswald, den 1. Sept. 1856, [858] bein und Knollen zu den mässigsten Freisen, (1703) | gn8: Brenner, wiesen 2925 militär⸗ 


Nähere Auskunft 
wird Hr. Kaufmann Simon, Weidenſtraße 


— — —— ͤͤ— — — 
Ein junger Mann, 24 Jahr alt, ſucht als 
Magazin ⸗ Verwalter, Wirthſchaftsbeam ter 


1. Januar 1857, oder au 


‚Gußeiferne Etagen⸗Oefen find noch 
billig zu haben Mehlgaſſe Nr. 6 (Odervor⸗ 
adt.) [2853] 


Das Lichtbild⸗Atelier Ohlauer⸗ 
Straße Nr. 9 bleibt naͤchſte Woche Dinftag 
und Mittwoch geſchloſſen. 2569] 


145,00 Thaler 


ſind auf Landgüter zu vergeben 
durch den Oekonomie⸗Inſpektor Eugen 
Wendriner, Breslau, Friedrichsſtr. 
Nr. 11. 25 2) 
Das zeither von Herren Franz Katzer und 
Sohn in Ernsdorf innegehabte Verkaufsge⸗ 
wölbe in Frankfurt a O., Richt⸗Straße 57, 
iſt für die nächſte Martini⸗Meſſe, jedoch nur 
für dieſe Meſſe, billig zu vermiethen. Aus⸗ 
kunft hierüber ertheilt Herr C. F. Ernit 
in Langenbielau. 2512 


Hehte Ziegenhaar- Vigogue, 
[2574| weine und grau, 
Wollenes Winter - Strumpfgaru 

in allen Sorten empfiehlt: 


Heinrich Loewe 


Schuhbrücke Nr. 78, eke der Ohlanerstr 


„Gut gehaltene Mahaaoni-Möbel, 
in einem Silberſchrank, Büffet, Kleiderſchrank, 
Kommode, Spiegel mit Unterfag, Sopha und 
6 Stühlen, find zu verkaufen Altbüßerſtraße 
Nr. 18 im erſten Stock. 2587] 


Feiuſten 2512 
Mecco-Blüthen-Zhee 


in „, , und % Pfund⸗Packeten verkauft 
von 1% Thlr. an, Wiederverkäufern billiger: 
J. C. Hillmann, Junkerſtraße 16, 


Ein kleiner grüner Papagei 
iſt Neue-Schweldnitzerſtraße Nr. 1, erfte Etage, 
entflogen. Wer denſelben zurück bringt erhalt 
eine anftändige Belohnung. Vor Ankauf wird 
gewarnt. [2565] 


Eine neue Sendung bedrucktes Filztuch 
empfing ſoeben: Jakob Cohn, 
[2884] Karlsſtraße Nr. 24, 


Milch⸗Pacht 


eines Dominiums wird unter Zuſicherung 
prompter Zahlung geſucht. Nähere Bedin⸗ 
gungen werden unter Angabe der Quantität 
und des Preiſes pro Quart poste restante 
Breslau A. Z. portofrei erbeten, 25771 


Steinkohlen, 


beliebiger Sorten, werden wiederum täglich 
in ganzen Wagen⸗Ladungen zu den billigſten 
Preiſen verkauft: oberſchl. Bahnhof am alten 
Kohlenplatz Nr. 5 bei C. Mende. (2585 


Zu vermiethen ſind an der Promenade und 
am Ritterplatz, Wohnungen zu 6 und vier 
Stuben nebſt Pferdeſtall und Remiſen. 
Näheres Sandſtraße 12, dritte Etage. [1796] 
Antonienſtraße Nr. 10 Y 
liches Ruarkfer in der. Werft alt. 
0 7 f Wunſch auch ſchon 
früher zu vermiethen. Stallung und Wagen⸗ 
platz können dazu gegeben werden. Ebenda⸗ 
ſelbſt find die Parterre-Ränmlichkeiten, 
welche bisher das Landraths⸗Amt inne hat, 
zu gleichem Termin zu vermiethen. Näheres 
bem Portier des Hauſes. 2490) 


Ein ſehr geräumiges Handlungs⸗Lokal 
mit Schaufenſter, Schreibſtube, Waaren⸗Re⸗ 
miſe, großen Kellern und Böden, iſt, nach 
Wunſch auch mit einer ſchönen Wohnung, an 
einen zahlungsfähigen Miether ſofort zu be⸗ 
laſſen: Kupferſchmiedeſtraße Nr. 26. [2503] 
EEE — — 

Ein Quartier von 2 Stuben, Küche, Entree 
Keller und Bodengelaß iſt bald oder zu Mi⸗ 
chael's zu beziehen. Das Nähere bei dem 
Hauseigenthümer, Magazinſtraße (Louiſen⸗ 
hof) in der Nikolaivorſtadt. [2562 

Zu geneigtem Befuc empfiehlt ſich: 

Hornig's Motel garni, 
24. 25. Oblauer⸗Straße 24. 25. 
in der Nähe der Poſt. [2561] 
Zu geneigtem Beſuch empfiehlt ſich: 1068] 
König’s Hotel garni, 
33, 33, Albrechts⸗Straße 33, 33, 
dicht neben der königl. Regierung. 


>) 


Asse. 


beſtehend 


„ 


i 5 d Ackerland beträgt über 10 Morgen. ; it dem Sinne [l — T — x li Amtli 
Helfabrikant Hübverſchen Konkursſache Wi: Garten un 3 gti g “| Mittelalters und der Neuzei 7 1791 Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich) 
e e e „„Ein Gasthof ee A 
deer Beg he 40 Suck Delgeninbe, ein edlen, Druck von 0 Dferdefcaft getrieben, | en dic fogar ihren Himmel f aaa" in einer Provinziatftant Riederftsfiens, an BE mein. 
großer Boteich und diverſe andere Geräth- niederem X täglich 150 bis 200 S 1 ſia und Wohlgeruch. Chemik der Oder gelegen, wo auch Chauſſee durch⸗ Weißer Weizen 10 f—112 8 37 Sgr. 

chaften verfeigert werden. [1665] und es können + effel Carl Kreller, enter. ] gebt, iſt ſof rt für den Preis von 7600 Thlr.] Gelber dito 103 106 07 87 

N. Reimann, gl, Aukt-⸗Kommiſſ. Hel⸗Früchte ge ebe können ar — 15 En- gros- Lager e in mit 3—25½0 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. Roggen 64— 67 62 % 

Auktion. Freitag den 26. d. M., V dun Panpf- Maschine nicht in Zhachtet iſt, iſt nur allein d 6 ne l . en ei a —5 e 51— 53 48 46 

en „ d. M. orm. 0 5 eiben, er Gaſtho an iv] Hafer 30— 3 8 * 

1134 Uhr follen in Kr. 8 Ohlauerſtraße im 24 Scheffel Getreide, ſonſt aber nur 12 Hol, Eduard ro gebaut, liegt mitten am Markt und iſt der Erbſen 69.— 72 = 2 a 

Eigarrengewölbe Scheffel gemahlen und 6 Scheffel Graupe markt 42 feinſte und beſuchteſte am Orte, verſichert Raps . 137-142 10 
2 Repofitorien, Sadentifch und Kronleuchter gemacht werden. 8 Breslau Neu * 16000 Tol. Näheres auf franko Briefe durch. Rüofen, Sommer: 118 —120 112 
e bn ai) | Rafafie wio Prester NO pre hen Banefgrn 10, Ada 

3 . ‚ königl. 4 7 rben, Her A ia J 3 

ö = &. Hukt-Rommiff, e es, die a r! , . 

Auktion, Montag den 29, d. M. Por. ertheilen und die Leſichtigung an Ort und S furrenter Artikel, welches einen Wera Breslauer Börse vom 23. September 1856. Amtliche Notirungen 

mittags 9 — He oſenthalerſtraße Nr. 80 Stelle ermöglichen. = Laden auf einer der belebteſten 1 . gen. | 

in der ch Möbel, 1 feier cer Vorm. = (deffen Geſchäftsbetrieb für erben Geld- und Fonds-Oonree. dito Liu. B.. 4 98% B. Freiburger 11704, B. 

J ene Bed, 1 Plan J Vein Güter⸗Verkauf. = aach der Provinz einen ehe ge Anzahl] Ouneten . | BANG. | dito dito 3 88 B. dito neue E 4 18 B, 
Brett- 1 Frachten uri Ebaiſenwa⸗ 5 x = Nutzen gewährt) und eine geen Krank⸗ Friedrichsd'or . „ Schl. Rentenbr.\4 924% B. dito Prior.-Obl 4 85% B 
geen und ! Schleppſchlitten versteigert werden 20. Kr. Breslau, Pr. 50,000, A. 15,000 Rt.] S langjähriger Kunden hat, iſt wegen Krank. | Lonisd’or ..... 110G, bosener dito 4 ! 90%. B. Koln-Mind 375155 7 B 

1505] R. Reimann, tal, Aukk.⸗Kommiſſ. 3. Pr. 40,000, 1. 34,000 fit.] S beit des Beſigers an einen zeelen eie] keln. Bank-Bill.| | 96%, G. Schl. Pr.. 4 993,8. Fe. Wik. Nord. 15 88% B. 

Zuftion von Cement. (1786) 8. . Zreiftedt Hr. 65,000, 1. 26,000 fit.] S fer mit einer Anzahlung von bloc e Deer. Bankn.| | 08 6 B. Fein. Pfandbr. 4 0247 B. |Glogau-Saganerd !! 

Auf dem Kärgerbofe ſollen Freitag den 18 Goldberg Pr. 75,000, A. 15,000 At.] = 1000 Thlr. ſofort zu verkaufen. 8 Er Freiw. St.-Anl. 4% 100 % B. dito neue Em.4 | 92%, B. Lobau-Zitiauer 4 — 

+ br. von 9 Uhr Morgens ab circa » = Grottkau Pr. 65,000, A. 20,000 Rt.] — fähigkeit wird der Kaufmann FDUAED | Pr.-Anleihe185014 11004 5 Pin. Schatz-Obl.4 | 824 B. Ludw.-Berbach 4 — 
. ar En sen. Gonent, meigemerla g c. 58,000, N. 20,000 ft.] Z Felsmannı , Gomptoie am aun dito ABS di Anl. 1835 — " |Mecklenburger .4 587 B. 
Si 52 Brande gerettet wurden, 2. ; 3 r. 13000 A. 3000 ft. S Meflergaffe Kr. 1, hierüber nabe 1] . =, , aswr. [4 | ,— eisse-Brieger 4 | 72% B. 
4 elend egen gleich baare Bezahlung 33. ußburg Pe. 12,000, A. 4,000 ft.] — kunft ertheilen. 2 dito 18544 % 100 74 B. |Krak.-Ob. Oblig.l4 | 80% B. Narschl.-Mark. 4 | 038, 

— —— aden 30. = Rande 5 106,000, A. 20,000 Rt. Präm.-Anl. 185413% |113%, B, |Oester. Nat.-An. 5 | 79% C. dite Prior. 4 — 

verſteigert werden, Auktions⸗Kommiſſarius. Ganz ſpez hut Pr. 12,000, A. 4,500 Rt. Ein ſchon gebrauchter halbgedeckter Wagen, St.-Scbuld-Sch. 34835, B. Schl. Bank-Ver. 1023, 6. | dito Ser. IV. 5 — 
Saul, Fu — wie fie keine A unft über obige Güter | möglichft leicht, wird zu kaufen gefucht, Sceh.-Pr.-Sch. . Iſinerr a.. 902, G. Oberschl. Id. A. 38200 0 B 
Möbel⸗Auktion. auf portofreies Eeſachen geben kann — wird Adreffen bittet man in der rana Pr. Bank-Anth. 4 RE Darmstädter: “| dito Le. B. 3, 180 4, B. 
ife des Fräulein Pehm⸗ „K. B. Groß⸗Glo au ab unter der Adreffe brechtsſtraße 28 abzugeben. 2570) | Bresl. Stat.-Obl.l4 Bank-Actien 151% 6 dito Pr.-Obl. 4 | 59%, B. 

Wegen Abreiſe ber Vor- gau abzugeben Nr. 184“ h ; = — dito di 7 

ler follen Montag den 20. September or; | erteilt. . ö Di neuen 1807] dito dito 4% — IN. Darmstädter — dito dito 3g 77% B. 

mittag von 9 Uhr ab, Blücherplatz 14 zwei] Außer obigen Gütern können noch 49 Güt . ji ! dito dito 4 — |Thüringer dito — Dppein-Tarnow./4 108% B. 

0 N -- Kauf nachgewiefen werden. — man] Mustat-raubento aueh. Posener Pfandb.4 9 7% m, |Geraer dito IE ee 

ehr gut erhaltene Mahagoni r r — —lenpfingen und empfehlen davon in Original- do dito 3% 87 ½ B. isconto- h Ba 1 An 

a er 7 ein 5 Wiener Kur⸗Trauben den, fonie eingeln biligf: 8 Schlen. Pendhr, % — | 81 dito nene Bald — 

dann Haus⸗ und engeräthe, 17 j 8 4 a thlr. 3% 86% B. Eisonbaha-Aotien. 5 2 

ert wer ſind täglich in friſcher Sendung zu haben Gebrüder Knau 7 Schl. Mus- Fidb 4% 98% B. |Berlin-Hamburg|d | — 


Ring 6, im Hofe rechts eine Stiege bei lm eis, 


meiſtbietend verſteig 
11808] 


den. 
Saul, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Ohlauerſtraße Nr. 5/6 zur Hoffnung. 


eee e 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


